lung, beim Landtage, wie fie ſoeben lic den Peder der U 


159. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 


In- und Auslandes an. 


Sonnabend, den 11 Juli 1868. 


ſ— ᷑ ͥ —ũU — 
® 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 


159. 


Inferafe 
1%, Sgr. für die fünfgefprl- 
tene Beile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags op, 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 9. Juli. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 
Dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Greifswald und Direktor der 
Staats- und landwirthſchaftlichen Akademie zu Eldena, Geheimen Regierungs- 
Rath Dr. Baumſtark, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 


eruht: ö 


Schleife; dem Vorſtande der Haupt⸗Kloſter⸗Kaſſe in Hannover, Ober- Kom- | 


miſſär Thiemann, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; dem Hof⸗Chi⸗ 
rurgus ac. Draſcher zu Berlin und dem Kaufmann Keitſch gi Breslau den 
Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe; und dem Konfiftorial-, Regierungs- 
und Schul⸗Rath Froben ius zu Merſeburg, den Adler der Ritter des König⸗ 
lichen Hausordens von Hohenzollern zu verleihen. 

— 2. — 


aus Breslau vom geſtrigen Tage: 

„Die Stadtverordnetenverſammlung hat in ihrer heutigen 
Sitzung faſt einſtimmig beſchloſſen, den Antrag des Magiſtrats, 
welcher dahin geht, das neue Johannesgymnaſium als evangeliſches 
Gymnaſium zu eröffnen, abzulehneu, indem die Verſammlung bei 
dem Prinzipe beharrt, daß höhere Unterrichtsanſtalten konfeſſionlos 
ſein müſſen. Nach der Erklärung des Oberbürgermeiſters iſt es 
unzweifelhaft, daß der Magiſtrat dieſem Beſchluſſe zuſtimmen wird.“ 

Unſere Leſer haben ſchon aus unſeren geſtrigen Mittheilungen 
erſehen, daß zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten Breslaus 
in der Sache ein weſentliches Einverſtändniß beſteht; es iſt um ſo 
mehr zu hoffen, daß dieſe Eintracht fortdauern wird, als die Staats⸗ 
behörde zu den wunderlichſten Deduktionen greift, um ihren Wider⸗ 
ſtand gegen die Intentionen der ſtädtiſchen Korporationen zu recht⸗ 
fertigen. Wir wollen nur ein Beiſpiel von der Schwäche der 
aufgeführten Argumente geben. Auf eine Vorſtellung des Magi⸗ 
ſtrats vom 1. November 1866 wird in einer ſehr ausführlichen Ent— 
gegnung des k. Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums vom 26. Januar 1867 
u. A. der Satz aufgeſtellt: Die Entſcheidung der Frage über die 
Konfeſſion oder die Konfefſionsloſigkeit der Schulen ſei „nicht zu 
liche und zu finden in den Titeln und Paragraphen etwa des preu⸗ 

iſchen Landrechts, wohl aber in den von den Unterrichtsbehörden 
ausgeſprochenen und befolgten Anordnungen und Beſtimmungen“ 
— der erſte Grund für die Breslauer Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


zu petitioniren, damit die Schule endlich den Boden der Re 
verlaſſe. Im Uebrigen wurzelt der ganze Erlaß in dem Mißver⸗ 
ſtändniß, daß in der Simultanſchule das erziehende Element des 
Unterrichts verloren gehe. GE 

Das Kultus⸗Miniſterium ſteht mit der Provinzial» Schul- 
Behörde auf dem gleichen Standpunkte. Um denſelben voll zu 
kennzeichnen, inſeriren wir hier einen Beſcheid des Herrn Kultus» 
Minſters auf eine Eingabe des Breslauer Magiſtrats vom 25. 


Mai 1867. 

Berlin, den 19. November 1867. ` 

Aus der Eingabe vom 25. Mai d. J., die konfeffionellen Verhältniſſe der 
von den dortigen Stadtbehörden projektirten neuen Realſchule betreffend, geht 

ervor, daß der Magiftrat mit den Grundſätzen unbekannt ift, welche in dieſer 
eztehung für die Unterrichtsverwaltung maßgebend find. Zur Verſtändigung 
darüber theile ich dem Magiſtrat Folgendes mit: 

Die über den Bereich der Elementarſchule hinausgehenden Lehranſtalten 
ſind zwiefacher Art; ſie haben 
J) neben der Beſtimmung, 

einen pädagogiſchen Zweck; oder 

2) fie find lediglich auf die Mittheilung von Kenntniſſen und Fertigkeiten be, 

Ka Fachſchulen. 5 2 

Zu der erſten Art gehören die Gymnafien, die Real- und höheren Bürger ⸗ 
ſchulen, zu der zweiten die techniſchen Anſtalten, Gewerbeſchulen, polhtechniſche 
Schulen u. d. m. | ! 

Den Schulen erſter Art 18 zur Erreichung ihres pädagogiſchen Zweckes ein 
veligiöfer Charakter unentbehrlich. Die wichtigſten Erziehungsmittel find von 
demſelben abhängig und können nur wirkſam werden, wenn die Lehrer einer 
ſolchen Anſtalt nach dieſer Seite hin den Schülern gegenüber im Weſentlichen 
eine Einheit bilden. 1 

Demgemäß ſind die e zen) Real- und höheren Bürgerſchulen in den 
altpreußiſchen Provinzen alle entweder evangeliſch oder katholiſch, oder in ein⸗ 
zelnen Fällen — wobei dann über dem Unterſchied der beiden Konfeſſio⸗ 
nen die Einheit doch in dem chriſtlichen Charakter der Schule vorhanden iſt. In 
den neuerworbenen Landestheilen finden ſich auch zwei unlängſt von mir aner. 
kannte jüdiſche Realſchulen, welche entſprechend für ihren pädagogiſchen Zweck 
die Grundlage in der jüdifhen Religion haben. 

Von den hieraus erkennbaren, aus der Natur der Sache hervorgehenden 
Grundfägen der Organiſation höherer Schulen kann nicht abgegangen werden. 

Aus den bisherigen Verhandlungen iſt nicht zu entnehmen, daß die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden eine Anſtalt der zweiten Art, bloß techniſcher Beſtimmung, 
ohne pädagogiſchen Zweck, errichten wollen, ſondern vielmehr eine Realſchule 
derſelden Art und mit denſelben Berechtigungen, wie deren bereits zwei in 
Breslau beſtehen. Iſt dieſe 5 richtig, To erglebt ſich aus dem Wor, 
ſtehenden, daß auch die neue Anſtalt, um ihren pädagogiſchen Zweck zu erfüllen, 
einen näher zu beſtimmenden religiöſen Charakter haben muß. 

Sollte hingegen die Abſicht auf eine blos techniſche Schule gehen, ſo würde 
der Name Realſchule und die Beſtimmungen der Unterrichts- und Prüfungs⸗ 
ordnung vom 6. Oktober 1869 auf dieſelbe nicht paſſen. 

Hiernach bleibt dem Magiſtrat überlaſſen, den Gegenſtand anderweitig in 
Beralhung zu nehmen und demnächſt Seine Entſchließung dem dortigen Kgl. 
Provinzial⸗Schul⸗Kollegium zur weiteren Eden mitzutheilen. 

Der Miniſter der geiſtlichen, f und Medizinal-Angelegenheiten. 
v. Mü 


er, 

Das Hauptargument für die Konfeſſionsſchule liegt hier in der 
Annahme, daß die „Erziehungsmittel nur wirkſam werden, wenn 
die Lehrer einer ſolchen Anſtalt nach religiöſer Seite hin den Schülern 
gegenüber im Weſentlichen eine Einheit bilden.“ Wer je eine 

öhere Unterrichts⸗Anſtalt mit Nutzen beſucht hat, wird, wenn er 
ch gewiſſenhaft fragt, bekennen müſſen, daß ihm die Konfeſſion 
der Lehrer eine Nebenſache geweſen, um die er ſich nie ernſthaft ge⸗ 
kümmert habe, er wird es nicht einmal verſtehen, wie unter akade⸗ 
miſch gebildeten Männern verſchiedener Konfeſſion nicht die volle 
Einheit der Schule gegenüber beſtehen köyne, da es alle Tage vor⸗ 


Kenntniſſe und Fertigkeiten mitzutheilen, auch 


kommt, daß ſelbſt der ungelehrte Schüler über die Barriere der Kon⸗ 


Das telegraphiſche Bureau bringt uns heute folgende Depeſche 


ſchulen zu 
Provinzial 


Deutſchland. 
Preußen. 2 Berlin, 9. Juli. Bekanntlich find in den 
franzöſiſchen Schiffswerkſtätten im vorigen Jahre zerlegbare Dampf⸗ 
kanonenboote hergeſtellt worden, welche unter dem Eintritt einer 
kriegeriſchen Eventualität je mit einem Geſchütz ſchwerſten Kalibers 
armirt auf dem Rhein ihre Benutzung finden ſollten. Im Herbſt 
haben ſodann in Cherbourg mit einem dieſer Boote größere Ver⸗ 
ſuche ſtattgefunden, über deren Ausfall jedoch nichts in die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungen iſt. Gegenwärtig ſteht jene frühere Erfindung 
nun im Begriff die allerdings nächſtnothwendige Ergänzung zu 
finden. Die größte Schwierigkeit bei der Verwendung dieſer Boote 
beruht nämlich in einer ausreichend raſchen Beförderung derſelben 
nach jedem gerade für ihre Benutzung und l gegebenen 
Punkte und glaubt man in der von der Fabrik von Lots fils in 
Nantes im vorigen Jahre auf der Pariſer Weltausſtellung ausge⸗ 
ſtellten Straßen⸗Lokomotive ein geeignetes Mittel ſowohl zur Be⸗ 
förderung dieſer Fahrzeuge, wie überhaupt zum Transport der ſchwe⸗ 
ren Theile des Gepäcks einer Armee 8 zu haben. Die an⸗ 
geſtellten Verſuche haben bei 200 Gtnr. Tragfähigkeit und einer 
Steigung von 1: 12 noch eine Geſchwindigkeit dieſer Maſchine von 
ſieben Kilometern auf die Stunde ergeben. Auch ſoll ſich die Halt⸗ 
barkeit derſelben vollkommen bewährt haben. Eine Anwendung 
von derartigen Lokomotiven zu Kriegszwecken hat übrigens mit gün⸗ 
ſtigem Erfolge ſchon früher in der Krim während der Belagerung 
von Sebaſtopel ſtattgefunden. Die engliſchen Boydell'ſchen Ma⸗ 
ſchinen dieſer Art führten damals große Munitions., Proviant- und 
andere Transporte nach Balaklawa und bis auf die Hochebene von 
Sebaſtopol auf Wegen, welche kein anderer Wagen mehr zu ne 
vermochte. Allein die räumlichen Verhältniſſe, in welchen dieſe Lo— 
komotiven dort eine Anwendung fanden, waren immer doch nur 
ſehr eng begrenzte, und hier würde es ſich darum handeln, vermit⸗ 
telſt dieſer Maſchin einer Armee große Laſten nach jeder beliebigen 
Richtung und wahrſcheinlich doch auch auf weite Ent ern ügen nach⸗ 
zuführen, ja bei der Benutzung zum Transport der erwähnten 
Boote möglicherweiſe ſogar den Truppen nach den bezeichneten Zie— 
len noch vorauszueilen. Die Schwierigkeiten der Erfüllung einer 
ſolchen Aufgabe leuchten ein und ein wirklich thatſächlicher Erfolg der 
ſo ins Auge gefaßten Idee darf ſicher noch ſehr bezweifelt werden. — 
Eine der feiner Zeit zum Höchften geprieſenen Erfindungen hat mittler⸗ 
weile ein trübſeliges Ende gefunden. Bekanntlich war auch von 
Preußen zu Verſuchszwecken eine Kugelſpritze, und zwar nacheiner 
der franzöſiſchen de Brettes⸗-Kanone noch weit überlegenen Kon⸗ 
ſtruktion aus Belgien bezogen worden. Die Verſuche mit derſelben 
haben jedoch nur die vollſtändige Unfähigkeit dieſes Geſchüzes er⸗ 
wieſen, zu wirklichen Kriegszwecken mit irgend welcher Ausſicht auf 
Erfolg verwendet zu werden. Auch in Frankreich ſelbſt iſt ſeit dem 
famoſen praktiſchen Verſuch von Mentana und der in verſchloſſenen 
und perſtegellen Kiſten erfolgten Verſendung dieſer Geſchütze an 
die einzelnen franzöſiſchen Regimenter jeder Laut über deren fer⸗ 
nere Benutzung oder überhaupt nur noch von ihrem Vorhandenſein 


— 


heit des Kultus⸗Miniſters v. Mühler Gegenſtand einer er Mater 
iniſter 


SW 


ne 
— Die begnadigten Hannoveraner find, wie der „Frkf. 


Ztg.“ aus Hannover geſchrieben wird, in der Mehrzahl erft am Frei⸗ 
tag Abends angekommen. Die ganzen Koſten des Prozeſſes, ſowie 
der Verpflegung der in demſelben Verurtheilten muß übrigens ein 
einziger Mann, der Sattlermeiſter Akemann, tragen, da dieſer allein 
nicht vermögenslos und die Verurtheilung in die Koſten ſolidariſch 
iſt. Man rechnet den Betrag derſelben auf etwa 1000 T 


: haler. 
„ — Die Verſuche, welche von der bayeriſchen und württember⸗ 
giſchen Regierung gemacht werden, um eine aus Vertretern Bayerns, 


Württembergs und Badens beſtehende ſtändige ſüddeutſche Mi⸗ 


litärkommiſſion zu bilden, welcher die Aufſicht über die ſüd⸗ 
deutſchen Feſtungen, Ben über das ganze Defenſivſyſtem Süd⸗ 


deutſchlands und deſſen buen Beben mit der Vertheidigung Ge⸗ 


ſammtdeutſchlands übertragen werden ſoll, werden an der preußi⸗ 
ſchen Regierung durchaus kein Hinderniß und keine Gegnerſchaft 


finden. Im Gegentheil, die gemeinſamen Vertheidigungszwecke, 
welche die Auguſtverträge des Jahres 1866 im Auge haben, glaubt 
man hier weſentlich gefördert, wenn eine ſolche militäriſche Gemein⸗ 
ſamkeit zwiſchen den Süddeutſchen Staaten zu Stande käme. 


— Nach einer neueſten ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung ergiebt 


ſich, daß die Meldungen zum freiwilligen Eintritt in die 
Armee ſeit dem Feldzuge von 1866 in einer ſteten Zunahme be⸗ 
griffen find. Die Zahl derſelben kann gegenwärtig auf durchſchnitt⸗ 
lich 5 vom Hundert aller Dienſtpflichtigen bezeichnet werden. Nach 
den Bevölkerungsverhältniſſen bemeſſen, kommen auf Berlin die 


meiſten Freiwilligen, nämlich etwa der zehnte Theil ſeiner dienſt⸗ 
pflichtigen Bewohner. Dagegen finden ſich ſolche am geringſten 
vor, mit ungefähr zwei vom Hundert, in den öſtlichen Provinzen, 
insbeſondere in den Bezirken Gumbinnen, Bromberg u. ſ. w. In 
einer erfreulichen Weiſe nimmt die Zahl ſolcher jungen Leute immer 
mehr ab welche im Verdacht einer Selbſtverſtümmelung durch eine 
Einſtellung in die Arbeiter⸗Abtheilungen der Feſtungen dem Dienſte 
im ſtehenden Heere entzogen werden müſſen. Ebenſo hat ſich auch 
während der diesjährigen Departementseinſtellungsgeſchäfte, ungeach⸗ 
tet einer geſteigerten Freizügigkeit der Bevölkerung in Betreff der abwe⸗ 
ſenden Militärpflichtigen ein befriedigendes Reſultat herausgeſtellt. 
— In Betreff der erfolgten Ernennung eines katholiſchen Feld⸗ 
biſchofs für die Armee bemerken officiöfe Korreſpondenten: „Das Neue 
bei der Sache beſteht nur darin, daß der neue Feldprobſt vorher zum Biſchof 
ernannt worden iſt. Das konnte aber unmoglich den Grafen Bismarck zum 
Gegner einer Maßregel machen, welche aus der traditionellen Gewohnheit der 
preußiſchen Regierung geſchöpft ift, den religiöſen Bedürfniſſen der preußiſchen 
Staatsangehörigen auch in der Armee Rechnung zu tragen. Der neue Biſchof⸗ 
Feldprobſt heißt Namſzanowski und war bis jetzt Probſt. Pfarrer in Königsberg. 
Die Ernennung deſſelben zum Biſchof wurde vom König durch den preußiſchen 
Geſandten v. Arnim beim Papſte beantragt und von letzterem gegen Ende des 
v. M. vollzogen. Die Ernennung Namſzanowskis zum Biſchof war deshalb 
wünſchenswerth, weil derſelbe zum apoſtoliſchen Vikar für die königliche Armee 
beſtimmt war. Derſelbe wird demnächſt feine Weihe in Breslau erhalten und 
dann in Berlin einziehen, wo er als Pfarrer der Michaelis⸗Pfarrkirche und der 
Militär⸗Garniſonkirche fungiren wird. £ 
— Der Graf v. Weſtarp, früher Landrath des Drambur⸗ 
ger Kreiſes und gegenwärtig Hülfsarbeiter im Miniſterium des In⸗ 
nern, geht, wie man hört, als Landroſt nach der Provinz Han⸗ 


nover. Auch die Ernennung des Herrn v. Leipziger zum Regie⸗ 


rungs⸗Vice⸗Präſidenten in Hannover ſoll jetzt nahe bevorſtehen. 
„— Der Kreisrichter Freytag zu Brieg iſt als temporärer 
Hülfsarbeiter ins Miniſterium des Innern berufen. 


* 


— In Chemnitz wurde am 5. Juli in der Generalverſamm⸗ 
der Laſſalleaner (Hatzfeldſche Linie), in welcher 63 Ortſchaften ver⸗ 
treten waren, Frißz Mende zum Vicepräſidenten gewählt. 

— Dr. Loewe⸗Kalbe iſt wegen einer am 28. März d. J. vor 
den Wählern des I. Wahlbezirks über die Folgen der Annexion un⸗ 
ſerer neuen Provinzen gehaltenen Rede zur Unterſuchung gezogen 


worden. e) 1 . 

— Bei dem am 7. Juli im Beiſein des Kriegsminiſters, Ge- 
nerals v. Roon, des Vice-Admirals Jachmann und noch mehrerer 
anderer Generale abgehaltenen zweiten Vergleichſchießen zwi⸗ 
ſchen dem Krupp'ſchen 96⸗Pfünder und dem Yzölligen Armſtrong⸗ 
Geſchütz iſt das genannte deutſche Geſchütz durchgehends weit über 
das engliſche im Vortheil geblieben. Die bis dahin allein erprobte 
achtzöllige Panzerplatte iſt von dem Geſchoß des erſteren nicht nur 
durchſchlagen worden, ſondern es ſind ſogar von einem Grüſon⸗ 
ſchen Geſchoß die Stücke noch 300 und 500 Schritte hinter der 
Scheibe gefunden worden, eine Krupp'ſche Gußſtahl⸗Granate aber ift 
trotz des Durchſchlagens der Scheibe völlig unverſehrt geblieben. 
Auch die neunzöllige Scheibe iſt aus dem deutſchen Geſchütz von 
einem Grüſon'ſchen Geſchoß durchbohrt worden, doch ſtehen hier⸗ 
für weitere Verſuche noch aus. Bei der von dem Kruppſchen Ge⸗ 
ſchüg erzielten Anfangsgeſchwindigkeit von 1390“ gegen 1238“ des 
Armſtrong⸗Geſchützes darf indeß der Erfolg des Krupp'ſchen 96⸗ 
Pfünders als vollkommen geſichert erachtet werden. 

Nach der königlichen Verordnung über die Ausbildung der Beſchlag 
ſchmiede auf der Lehrſchmiede der königlichen Thierarzneiſchule zu Berlin, wie 
nach einer zweiten königlichen Ordre über die Prüfung im Hufbeſchlag derzent⸗ 
gen Unter ⸗Roßärzte, welche als einjährige oder dreijährige Freiwillige ihrer 
Dienſtpflicht genügen wollen, ſcheint es doch nicht, als ob irgend eine Aenderung 
der Stellung der Thierärzte bei der Armee ſchon jetzt beabſichtigt würde. Die 

Anforderungen in Hinſicht der theoretiſchen Kenntniß und praktiſchen Ausübung 
des Hufbeſchlags find im Gegentheil für die einjährigen und dreijährigen Frei⸗ 
willigen⸗Roßärzte gegen früher noch geſteigert worden, die neuen Beſchlag⸗ 
ſchmiede aber ſollen nach dem Wortlaute der betreffenden Ordre den Roßärzten 
der Regimenter nur zur Hülfsleiftung beigegeben werden. Die von verſchiedenen 
Seiten vor einiger Zeit verlautete Mittheilung, daß die thierärztlichen Stellun 
gen fernerhin in der Armee ganz von der praktiſchen Ausübung des Hufbeſchlags 
getrennt und dieſe letztere den neuen Beſchlagſchmieden übertragen werden ſolle, 
muß deßhalb mindeſtens wohl als verfrüht betrachtet werden. 

— Der Staatsgerichtshof verhandelte heute die bereits mehrfach erwähnte 
Anklage gegen den ehemaligen hannoverſchen Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten Grafen Adolph v. Platen⸗Hallermund wegen Hochverraths. 
Den Vorſitz des Gerichtshofes führte der neu ernannte Bice-Präfident des 
Kammergerichts v. Mühler, als Beiſitzer fungirten die Kammergerichtsräthe 
Coqui, Meyer, Greiner, Hoppe, Schlöttke, Steinhauſen, Rhoden, Becker und 
Bratring. Die Staats anwaltſchaft wurde vertreten durch den Staatsanwalt 
beim hieſigen Stadtgericht, Henke. Die gegen den Angeklagten erhobene An- 
klage zerfällt in zwei Theile, in einen allgemeinen und einen fpeziellen Theil. 
Der allgemeine Theil iſt derſelbe, wie er aus den Verhandlungen gegen die 
früher angeklagten Hannoveraner bereits bekannt iſt. Derſelbe ſchildert die 
Vorgänge in Hannover ſeit dem Gefecht von Langenſalza am 27. Juni 1866 
und das Benehmen des Exkönigs Georg und ſeiner Anhänger, und bezeichnet 
es als notoriſch, daß das Beſtreben dieſer Perſonen darauf gerichtet geweſen 
ſei, die Provinz Hannover vom preußiſchen Staate loszureißen. Dieſer allge 
meine Theil nimmt Rückſicht auf die hier geführten Verhandlungen gegen die 
verhafteten Hannoveraner vor dem Staatsgerichtshof und eitirt zum Beweiſe 
des Strebens der welfiſchen Partei die in dieſen Prozeſſen von den verſchieden. 
ſten Perſonen abgegebenen Zeugenausſagen. Aus allen dieſen Umſtänden folgert 
die Anklage, daß das ganze nee . ei 3 

ere fat, Di a Suë & — 

peſtelle, den Eed e sten DE Bloten-Hallermun elteffende Theil der 

uklage iſt ſehr kurz. Derſelbe geht ungefähr dahin: Trotz des zwiſchen der kgl. 
preußiſchen Staatsregierung und dem ehemaligen König Georg von Hannover ab» 
eſchloſſenen Abkommens, nach welchem der König für die vollſtändige Abtretung 
Feines Landes eine Geldentſchädigung von 16 Mill. Thlr. erhielt, ſei das Unter- 
nehmen, den Exkönig in feine Rechte wieder einzuſetzen, ununterbrochen fortge 
führt worden. Die darüber bekannt gewordenen Thatſachen ſeien notoriſch und 
auch zum Gegenſtande von Interpellationen im öſtreichiſchen Reichstage gewor- 
den, woſelbſt fie vom Staatsminiſter v. Beuſt anerkannt worden ſeien. Das 
Unternehmen habe dem Exkönige große Summen gekoſtet, und daß es von 
ihm unterſtützt worden ſei, gehe aus dem durch die Zeitungen veröffentlichten 


e 


und von keiner Seite widerſprochenen Toaſte hervor, den der Exkönig Georg 


bei der Feier feiner ſilbernen Hochzeit im Februar d. J. in Hietzing ausgebracht 
habe, in welchem er die Hoffnung ausſprach, daß er als freier ſelbſtandiger 
König wieder in ſeine Lande zurückkehren werde. — Als Seele des ganzen 
hochverrätheriſchen Unternehmens bezeichnet die Anklage den Angeklagten Gra. 
fen Adolph v. Platen⸗Hallermund. Er ſei es geweſen, von dem die 
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Noten herrührten, welche in der Nacht vom 16. zum 17. Juni 1866 dem preut- 
ßiſchen Geſandten Prinzen Pſenburg überreicht worden ſeien und welche die 
Kriegserklärung zur Folge gehabt hätten. Die Anklage folgert aus verſchiede⸗ 
nen Schriftſtücken des Angeklagten an feinen Bruder 2c. den außerordentlichen 
Preußenhaß deſſelben und hält mit Bezug auf die im allgemeinen Theile gege⸗ 
bene Darſtellung die Schuld deſſelben für vollkommen dargethan. — Graf 
Adolph v. Platen⸗Hallermund wird deswegen angeklagt: im Auslande 
als koͤniglich preußiſcher Unterthan die Losreißung der Provinz Hannover vom 
preußichen Staate mit Andern verabredet zu haben, ohne indeſſen ſchon zur 
Handlung geſchritten zu ſein, durch welche die That unmittelbar zur Ausfügrung 
gelangen ſollte. — Nach Verleſung der Anklage konſtatirt der Referent, Som: 
mergerichtsrath Steinhauſen die in der geſetzlichen Form erfolgte Vorladung 
des Angeklagten nnd der Gerichtshof beſchließt, in contumaciam gegen ihn zu 
verfahren. Der Präſident theilt mit, daß eine Eingabe an den Gerichtshof 
eingegangen ſei, wonach der Graf v. Platen erklärt, daß er im Termine nicht 
erſcheinen werde, weil er die Kompetenz des Staatsgerichtshofes beſtreitet. — 
Der Gerichtshof beſchließt, auf dieſes Schreiben, kein Gewicht zu legen, ſondern 
es lediglich zu den Akten zu legen. — Darauf erhält der Staatsanwalt Henke 
zur Begründung des Strafanırages das Wort: Es iſt feſtgeſtellt, daß die Vor⸗ 
ladung des Angeklagten richtig erfolgt iſt. Er iſt nicht erſchienen und es tritt 
daher die Verwarnung in Kraft, wonach die ihm vorgeworfenen Verbrechen 
für zugeſtanden erachtet werden. Es iſt daher anzunehmen, daß der Ange⸗ 
klagte als königlich preußiſcher Unterthan die Losreißung der Provinz Han⸗ 
nover im Auslande mit anderen Perſonen verabredet hat, und dabei iſt auch 
ansdrücklich für zugeſtanden zu erachten, daß er preußiſcher Unterthan iſt. Es 
unterliegt keinem Bedenken, daß gegen ihn das preußiſche Strafgeſetz zur An⸗ 
wendung kommen muß, weil er die Handlung im Auslande begangen hat und 
der § 4 des Strafgeſetzbuchs beſtimmt, daß nach dem preußiſchen Strafgeſetz 
verfolgt werden joll: ein Preuße, welcher im Austande gegen Preußen eine 
hochverrätheriſche Handlung begangen hat. Dieſer Thatbeſtand liegt hier vor 
und es ſteht feſt, daß die Handlung des Angeklagten alle Merkmale an 
fi) trägt, welche die 88 DI und 63 des Straf» Gejegbuds voraus⸗ 
ſetzen. Es fragt ſich daher nur, welches Strafmaß gegen den Angeklagten zu 
erkennen iſt. Der $. 63. des Strafgeſetzbuches beſtimmt für die dem Angeklag ⸗ 
ten zur Laſt gelegte Handlung eine 5fahrige bis lebenslängliche Zuchthaus⸗ 
ſtrafe. Bei einem Kontumazialverfahren kann von mildernden Umſtänden keine 
Rede ſein. Die Annahme mildernder Umſtände ſetzt voraus, daß eine Erör⸗ 
terung der Sache ſtattgefunden habe und daß ganz andere Vorausſetzungen 
vorhanden ſeien, welche die That begleitet haben und welche nur durch eine 
ganz ausgedehnte Beweisaufnahme feſtgeſtellt werden können. Dagegen können 
bei der Strafzumeſſung andere Nebenumftände in Betracht gezogen werden und 
diefe find: 1) die beſondere Gefährlichkeit des Unternehmens und die außer⸗ 
ordentlichen Mittel und ſehr hohen Geldſummen, welche aufgewendet ſind, um 
dem Unternehmen Fortgang zu ſchaffen, ferner 2) daß die damalige Begriffs- 
verwirrung der hannoverſchen Bevölkerung ausgebeutet worden iſt: 3) daß 
viele Leute mit hineingezogen worden ſind, welche die Tragweite des Unter⸗ 
uehmens gar nicht gekannt haben und 4) daß das Unternehmen ins Leben ge- 
rufen iſt zu einer Zeit, als ein auswäruger Krieg gegen Preußen in Ausficht 
ſtand. Allerdings ſind die wenigen Hundert bei dem Unternehmen betheiligten 
Leute nicht im Stande geweſen, Preußen aus den Fugen zu heben; allein bei 
einem ausbrechenden Kriege hatte das Unternehmen dennoch Veranlaſſung zu 
Verlegenheiten für die preußiſche Regierung fein können. Der Angeklagte iſt 
die Seele des Unternehmens und iſt noch heute diejenige Perſon, die den Ex⸗ 
fönig fortwährend zu ähnlichen Handlungen aufreizt, wie diejenigen geweſen 
ſind, welche ſein Unglück herbeigeführt haben. — Trotz aller dieſer Umſtände 
indeſſen liegt kein Grund vor, gegen den Grafen Platen härter zu verfahren, 
als gegen die früheren Angeklagten und beantrage ich deshalb, denſelben zu 10 
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Polizeiaufſicht zu verurtheilen. — Der 
Gerichtshof berieth etwa eine halbe Stunde; er erklärte den Angeklagten des 
Hochverraths im Sinne der Anklage ſchuldig und verurtheilte ihn zu 15 Jahren 
Zuchthaus und 10 Jahren Stellung unter Polizeiauffidt, fo 
wie in die Koften des Verfahrens. In den Gründen dieſes Erkennt⸗ 
niſſes wurde ausgeführt: Nachdem der Angeklagte unter Anklage wegen 
Hochverraths geſtellt worden, nachdem die Vorladung deſſelben den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen gemäß erlaſſen und der Angeklagte nicht erſchienen 
iſt, ſo muß Arie als. geftändig erachtet werden? in den Jahren 
1867 und 1863 im Austande als foniglich preußiſcher Untertgan die 
Losreißung der Provinz Hannover mit Anderen verabredet zu haben, ohne 
indeſſen ſchon zum Beginn von Handlungen gekommen zu ſein, durch welche 
die beabſichtigte That unmittelbar zur Ausführung gebracht werden ſollte. Es 
ſteht ferner feſt, daß der Angeklagte als Preuße im Auslande Handlungen be⸗ 

angen hat, in denen alle weſentlichen Merkmale des Hochverraths enthalten 
find, wie derſelbe nach Artikel 116 und 119 des hannoverſchen und nach 88 61 
und 63 des preußiſchen Strafgeſetzes definirt iſt. Das preußiſche Geſetz iſt das 
mildere und war daſſelbe daher in Anwendung zu bringen. Bei Abmeſſung 
der Strafe iſt erwogen, daß es ſich hier um ein Unternehmen von bedeutender 
Tragweite handelte, daß eine große Zahl von Perſonen zu dieſem Zwecke ge⸗ 
dungen worden iſt, und zwar mit ſehr erheblichen Geldmitteln zu einer Zeit, 
wo Kriegsgefahr von außen drohte. Wenn hiernach gegen die früher Verur⸗ 
theilten eine 10jährige Zuchthausſtrafe erkannt iſt, jo mußte gegen den Grafen 
Platen eine ſchärfere Ahndung für angemeſſen erachtet werden, weil derſelbe 
als derjenige zu betrachten ift, durch deſſen Vermittelung das ganze Unterneh⸗ 
men ins Leben gerufen und gefördert worden iſt. (B. B. 3) 


Altona, 9. Juli. Das Zollaverſum für Altona iſt ſeitens 
der Regierung auf 30,000 Thlr. feſtzeſtellt, wogegen die Regierung 
die Vergrößerung der Hafenanlagen zuſagt. 

Breslau, 9. Juli. Zwei ſtattliche Schulgebäude, das neue Johannes 
Gymnaſtum und ein neues Realſchulgebäude find noch immer nicht 
dem Zweck übergeben, zu dem fie erbaut wurden, weil die ſtädtiſchen Behörden 
höhere konfeſſionelle Lehranſtalten eben nicht mehr errichten wollen. — Das 
Johannes⸗Gymnaſium iſt nach feiner Vollendung im Jahre 1866 von den 
Schülern des Magdalenen⸗Gymnaſiums bezogen worden, da auch das Magda⸗ 
lenen-Gymnaſium neu gebaut werden mußte. Jetzt geht auch dieſer Neubau 
feiner Vollendung entgegen. Aber das neue Gebäude ift räumlich nicht geeignet, 
das vielklaſſige Magdalenen⸗Gymnaſium (22 Klaſſen) vollſtändig wieder out, 
zunehmen, und war von vornherein darauf gerechnet, daß ein Theil der Schüler 
des Magdalenen⸗Gymnaſiums in das konfeſſionsloſe Johannes - Gymnaſium, 
deſſen Eröffnung mit der Ueberſiedelung der Magdalenenſchüler in den Neubau 
des Magdalenen⸗Gymnaſiums erfolgen ſollte, übergehen würde. Der Magi- 
ſtrat har nun der Stadtverordneten⸗Verſammlung den Vorſchlag gemacht, das 
Magdalenen⸗Gymnaſium zu theilen und das Johanneum als ſelbſtſtändiges 
evangeliſches Gymnaſtum zu eröffnen. (Daß dieſer Antrag abgelehnt wurde, 
meldet das heutige Telegramm.) 

Inſterburg, 9. Juli. Nach amtlichen Mittheilungen der 
ruſſiſchen Regierung iſt die Rinderpeſt in den Gouvernements 
Lublin und Suwalki, ſowie die ſibiriſche Peſt in dem Gouverne⸗ 
ment Kielce noch herrſchend. Dagegen iſt in dem Gouvernement 
Plock die Rinderpeſt erloſchen. 

Kiel, 9. Juli. Laut eingetroffener Meldung iſt Sr. Majeſtät 
Schiff „Auguſta“ am 8. d. M. vom Miſſiſſippi kommend in Ply⸗ 
mouth angekommen. 

Bayern. München, 8. Juli. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Italien ſind mit Gefolge heute Nachmittag 
4 Uhr pr. Extrazug von Junsbruck hier eingetroffen und im Hotel 
„Zu den vier Jahreszeiten“ abgeſtiegen. 

München, 9. Juli Der Wiener Korreſpondent der „Süd- 
deutſchen Preſſe“ theilt aus angeblich zuverläſſiger Quelle den In⸗ 
halt der zur Mittheilung an die roͤmiſche Kurie beſtimmten Ant⸗ 
wortdepeſche des Frhrn. v. Meyſenbug mit. Die Depeſche konſtatirt 
zunächſt den peinlichen Eindruck der päpſtlichen Allokution und 
ſagt: Die kaiſerliche Regierung hätte den Standpunkt des Papſtes 
in dieſer Frage begreiflich, wenn auch nicht gerecht finden können, 
wenn der Papſt die konfeſſionellen Geſetze zum Gegenſtande ſeiner 
Kritik gemacht hätte. Statt deſſen ſei hinübergegriffen worden auf 
das Gebiet der öſtreichiſchen Staatsgrundgeſetze. Die kaiſerliche Re⸗ 
gierung könne ſich nicht verhehlen, durch dieſen Vorgang empfind⸗ 
lichſt verletzt zu ſein; fie müſſe entſchiedenſte Verwahrung dagegen 
einlegen, daß irgend eine Macht, ſelbſt der Papſt, die Staatsgrund⸗ 
geſetze des Reichs zum Gegenſtande ihrer Kritik mache. Die Re⸗ 
gierung erklärt deshalb nachdrücklichſt, daß ſie die Ausſprüche des 
heiligen Stuhles über die Staatsgrundgeſetze zurückweiſe. Zugleich 
erhielt Baron v. Meyſenbug die Weiſung, auch mündlich die In⸗ 
tentionen des Kaiſers und der kaiſerlichen Regierung darzulegen, 
und Eingriffe in die öſtreichiſche Verfaſſungsgeſezgebung von keiner 
Seite, auch nicht von der römiſchen Kurie, zu dulden. (Ausführ⸗ 
licher wiederholt.) 

Sachſen. Dresden, 9. Juli. Das „Dresdener Jour⸗ 
nal“ meldet: Die Regierung hat bezüglich der Albertsbahn die 
Beſchlüſſe der letzten Generalverſammlung abgelehnt und erklärt, 
daß ſie nunmehr von jedem weiteren Verſuche einer gütlichen Ber- 
ftändigung abſehe und ſich lediglich auf die Geltendmachung ihrer 
aus den Bedingungen der Konceſſion hervorgehenden Rechte be⸗ 
ſchränken müſſe. 

Württemberg. Stuttgart, 9. Juli. Wahlen zur 
Kammer der Abgeordneten: Körner in Ludwigsburg, Dr. Ed. 
Pfeiffer in Ulm, Stadtſchultheiß Lempenau in Cannſtat, ſämmtlich 
nationalliberal; Probſt in Biberach und Bayrhammer in Ellwan⸗ 
gen, beide großdeutſch; Naegele in Baknang, Volkspartei; Mayer, 
Redakteur des Beobachters; Becker, Gutheinz, Egelhaaf, Heß, Nicke 
(Demokraten), Horn, Reuſchler, Sick (Regierungskandidaten) 
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Ueber Torpedos und Seeminen. 

Den Torpedos und Seeminen, deren man ſich als Angriffs- und Verthei⸗ 
digungsmittel gegen feindliche Kriegsſchiffe bedient, hat man in neuerer Zeit 
ſeit Einführung der Panzerſchiffe wieder eine vermehrte Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
wendet. Da die Erfahrungen des letzten amerikaniſchen Krieges hinreichend ge⸗ 
lehrt haben, daß die durch ſtarke Stahlplatten geſchützten Schiffe ſelbſt durch 
das wirkſamſte Geſchützfeuer nicht davon abzuhalten ſind, ſich den Landbefeſti⸗ 
gungen zu nähern und auch die beſtvertheidigten Hafeneingänge zu forciren, jo 
mußte auf ein anderes Mittel Bedacht genommen werden, um die Panzerfahr⸗ 
zeuge unſchädlich zu machen. Die Idee, den Angriff und die Vertheidigung 
ſtatt über dem Waſſer, unter demſelben zu führen, iſt nicht neu, denn ſchon in 
den älteften Zeiten find Verſuche gemacht worden, Schiffe durch verſenkte Bran⸗ 
derfahrzeuge in den Grund zu bohren. — Allein erſt im 17. und 18. Jahrhun⸗ 
dert, als die Engländer und Amerikaner ſich beſtrebten, feindliche Flotten durch 
Petarden und Taucherboote zu zerſtören, bemächtigte die Wiſſenſchaft ſich eines 
ſolchen Projekts. 

Zu dieſer Zeit iſt wohl der Amerikaner Buſhnel mit ſeinen Verſuchen am 
Weiteſten gelangt. Wenn feine Erfindung auch in dem amerikaniſchen Be⸗ 
freiungskriege nicht von beſondern Erfolgen begleitet war, ſo mußte es doch 
ſchon als ein großer Gewinn betrachtet werden, daß man die Mittel ausfindig 
gemacht hatte, ein Boot eine volle halbe Stunde ungeſehen unter Waſſer zu 
halten, und daſſelbe durch einen Menſchen, vermittelſt einer Schraube, ganz 
nach Wunſch, fortbewegen zu können 

Robert Fulton, bekannt als Erfinder der Dampfſchiffe, trat in Paris mit 


Vorſchlägen für Taucherboote und Torpedo's hervor, um ſich auf geeignete 


Weiſe gegen die engliſche Blokade wehren zu können. Er konſtruirte 1804 ein 
Taucherboot, welches durch Einlaſſen und Ausſtrömen von Waſſer und vermit⸗ 
telſt eines Druckwerkes geſenkt und gehoben werden konnte. Das Boot wurde 
ebenfalls durch Menſchen vermittelſt einer Schraube fortbewegt und war mit 
Sprengkörpern angefüllt die entweder an die feindlichen Schiffe unter dem 
Waſſerſpiegel befeſtigt oder durch eine Strömung gegen dieſelben getrieben 
werden ſollten, und in Folge eines geringen Stoßes oder Druckes von Außen explo⸗ 
dirten. Wegen ihrer dem Zittergal (Torpille) ähnlichen Wirkung, der bekanntlich 
bei der Berührung mit animaliſchen Körpern elektriſche Schläge austheilt, nannte 
man die zu dergleichen Zwecken verwendeten Sprengkörper „Torpedo.“ Die 
Torpedos unterscheiden ſich von den Seeminen dadurch, daß erſtere durch den 
Stoß gegen andere Körper explodiren, während letztere vom Lande aus durch 
Elektricität entzündet werden müſſen. Obſchon Fulton es mit feinem Taucher⸗ 
boote ſo weit brachte, mehrere Stunden unter dem Waſſer zuzubringen und 
eine deutſche Meile ungeſehen zurückzulegen, fo fanden dieſe Vorſchläge in Frank 
reich ebenſo wenig Anklang, wie das Projekt, Däi des Dampfes zu der von Na- 

oleon J. in England beabſichtigten Landung zu bedienen. Er ſetzte feine Ver⸗ 
uche in England und Amerika ſpäter fort; wies die zerſtörende Wirkung ſeiner 
Torpedos nach, vermochte aber wegen der Unſicherheit der Zündung und wegen 
der Schwierigkeiten, welche das richtige Dirigiren der Sprengkörper bot, nicht 
recht durchzuſchlagen. Letzterer Grund war auch die Urſache, daß der General 


Paixhans 1811 mit feinem Vorſchlage durchfiel, einen bootähnlichen Torpedo 


durch die Kraft einer großen Rakete fortbewegen zu wollen. 
Seit dieſen nicht recht geglückten Verſuchen hat man dieſem Gegenſtande 
keine beſondere Aufmerkſamlkeit mehr gewidmet, ſondern in der Vervoll⸗ 
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kommnung des Fortifikationsweſens und in der Verbeſſerung der Artillerie mehr 
einen geeigneten Schutz gegen die Beläſtigung durch Schiffe geſucht, bis durch 
das Auftauchen der Panzerſchiffe dieſe Mittel ſich nicht mehr ausreichend er⸗ 
wieſen haben. Die in England und Amerika angeſtellten Verſuche dürften 
dazu angethan fein, den Beweis zu liefern, wie die Verwendung der Torpedos 
und Seeminen dem Gebrauche unterſeeiſcher Geſchütze unzweifelhaft vorzuziehen 
iſt, da ihre Wirkung viel bedeutender und das Wiederladen der Geſchütze unter 
Waſſer kaum zu bewältigende Schwierigkeiten bieten müſſen. Im Allgemeinen 
werden ſich die Torpedos und Seeminen nützlicher als Defenſiv "we wie zu 
Dffenfiv- Sweden verwerthen laſſen. Allerdings zeigt man ſich neuerdings be⸗ 
firebt, auch in letzterer Richtung Reſultate zu erzielen und ift die Möglichkeit 
der Ausführung eines ſolchen Projekts dadurch khatſächlich konſtatirt, daß im 
letzten amerikaniſchen Kriege mehrere unioniſtiſche Schiffe den Angriffen der 
von den Konföderirten erbauten Dampf⸗Torpedo⸗Taucherböten ausgeſetzt ge⸗ 
weſen und in die Luft geſprengt worden find. Dieſe ſogenannten „steam tor- 
pedo“ konnten unter Waſſer geſetzt werden, umgaben das zu zerſtörende Schiff 
mit durch Ketten an einander befeſtigten Munitionskaſten, deren Ladung a 
tempo vermittelſt elektriſcher Drähte entzündet wurde, ſobald das Taucherboot 
ſich der gefahrbringenden Wirfungs- Sphäre entzogen hatte. Auch in Frank⸗ 
reich find im Hafen von Rochefort mit einem nach dem Vorſchlage des Marine⸗ 
Offiziers Bourgeois konſtruirten Taucherboot, „le plongeur“ benannt, Ver⸗ 
ſuche gemacht, welche erwünſchte Erfolge ergeben haben. So viel darüber ver⸗ 
lautet, ſoll das Boot Cylinderform aufweiſen, vermittelſt einer Schraube durch 
kompromittirte Luft fortbewegt werden und an jeder Langſeite mit einem hori⸗ 
zontal ſtehenden, ſchwertförmigen Flügel verſehen fein, der nach Art der Sei⸗ 
tenfloſſe des Fiſches das Verbleiben des Bootes unter Waſſer begünſtigen ſoll. 

Der Plongeur trägt am Bug einen loszulöſenden ſtählernen Sporn, den 
es mit der darin befindlichen Sprengladung dem zur Vernichtung auserſehenen 
Opfer in den Rumpf ſtoßen fol. Sobald das Boot ſich aus dem Wirkungs- 


bereiche der Mine zurückgezogen, wird dieſelbe auf elektriſchem Wege entzündet. 


In Rußland, wo bereits während des Krimmkrieges ein Taucherboot ver⸗ 
ſucht worden war, mit dem man, wie die Fama behauptet, mehrere Stunden 
unter Waſſer operiren konnte, find neuerdings mit einem, dem fo eben ge⸗ 
ſchilderten ganz ähnlichen, Torpedo Boote Verſuche gemacht, die von befriedi⸗ 

enden Reſultaten begleitet geweſen ſein ſollen. Auch in Portsmouth hat man 
So in neuerer Zeit viel mit der Wirkung der Torpedo's beſchäftigt und die Zer⸗ 
ſtörungskraft derſellben geprüft. Mon bediente ſich zu bieten Verſuchen klei⸗ 
fel Dampfer, an denen vermittelft langer eiſerner Stangen Sprengkörper be, 
eſtigt waren. > 

Der in dieſem Fache ſehr thätige und erfindungsreiche Wilhelm Bauer 
rühmt ſich, einen Küſtenbrander konſtruiren zu können, der alles bisher Dage⸗ 
weſene übertreffen und den Küſten den wirkſamſten Schutz gegen alle Panzer⸗ 
ſchiffe gewähren ſoll. Die Marine des Norddeutſchen Bundes, der er feine Er-- 
findung vorgelegt, hat aus nicht näher bekannt gewordenen Urſachen ſich nicht 
dazu verſtehen wollen, die bedeutenden Mittel zur Ausführung des Projekts 
herzugeben und müſſen wir daher wohl annehmen, daß man in jenen Kreiſen 
nicht die mit ſo großer Zuverſicht aucheſtrocden, Anſicht des Erfinders theilt. 

Auch in Oeſtreich hat man mit Erfolg in Fiume Verſuche gemacht, durch 


eine vorwärts treibende Kraft einen mittelſt Elektrieität entzündbaren Torpedo 


eine Kabellänge im Waſſer vorzubewegen Man bediente ſich hierbei der Rakete 
als bewegende Kraft, und ſoll ſich die Zerſtoͤrungs Maſchine mit einer Ge⸗ 
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ſchwindigkeit von 5% Seemeilen unter Waſſer fortbewegen. Wenn man de 
neueſten Angaben öſtreichiſcher Blätter Glauben beimeffen darf, fo hat ſich die 
Regierung die Erfindung der Weathead⸗Luppis⸗Torpedo für 800,000 Gulden 
bereits angeeignet. 

Bei den in den letzten Decennien geführten Kriegen haben die Torpedo's 
nur in dem jüngften amerikaniſchen Kriege eine hervorragende Rolle geſpielt. 
Die Flotte der Union hat in dem Zeitraume von 1863 bis 1865 fiebzehn 
Schiffe durch konföderirte Torpedo's eingebüßt. Der Schaden und die SE 
rigkeiten, welche dieſe Zerſtörungs⸗Maſchinen den Operationen vor Mobile und 
Charleſton in den Weg legten, waren fo groß, daß bereits der Vorſchlag ge- 
macht wurde, enorme Summen als Prämien für die Auffiſchung von Terpedos 
auszuſetzen. — Die während des Krimkrieges von den Ruſſen zur Vertheidi⸗ 
gung der Oftfeehäfen verwendeten, vom Prof. Jakobi, dem Erfinder der Galva⸗ 
noplaſtik, konſtruirten Torpedo's erwieſen ſich mangelhaft und litt die aliirte 
Flotte durch dieſelben keinen weiteren Schaden. — Nach ähnlichen Prinzipien 
aber befier kombinirt waren die von den Dänen 1864 in den Alfenfund verſenk⸗ 
ten Grund Torpedo's, welche einen Amerikaner zum Erfinder hatten. Bei die. 
ſen ſollte die Exploſton durch den Stoß auf einen Glaskörper vermittelft des 
Zutritts von Waſſer erfolgen. Ihre Wirkung konnte den Preußen nicht gefahr ⸗ 
lich werden, da nur ein leeres Boot in der Nähe von Sonderburg in ihre Wir- 
fungipbäre gerieth und auch zertrümmert wurde. — Das vom öſtreichiſchen 
Genie Oberſten Baron Ebner in den Jahren 1859 und 1866 zum Schutze Ve⸗ 
nedigs und der Küſten Iſtriens in Anwendung gebrachte Torpedo⸗Syſtem hätte 

ewiß eintretenden Falls ſich als äußerſt wirkſam erwieſen, und verdient wegen 
einer wirklich genialen Kombination eine erhöhte Beachtung. Vermittelſt einer 
klug durchdachten Verwendung der Camera obscura konnte man bei Tag und 
Nacht auf einem Plane des zu vertheidigenden Meeresabſchnittes genau beobach · 
ten, wenn ſich ein feindliches Schiff dem Orte näherte, wo die Verſenkung eines 
Torpedos imm Meere verzeichnet war. Da nun von einem jeden Torpedo ein 
iſolirter Draht nach der Batterie lief, fo vermochte man mit großer Leichtigkeit 
im geeigneten Momente jede beliebige Seemine durch Eleltricttät zu entzünden. 
Welche wichtige Rolle die Anwendung der Seeminen oder Torpedo's in 
einem Kriege bei der Vertheidigung unferer langgeſtreckten Küftenftrie gë: 
theilt werden kann, bedarf wohl nach dem hier Geſagten feines weiteren — 
mentars. Es laßt ſich aber auch von unſerer auf die Vertheidigung des Vater⸗ 
landes ſo ſehr bedachten SE wohl mit Beftimmtheit annehmen, daf fie 
ſchon längft dieſem neuen Zweige der Kriegskunſt ihre ganze Aufmerkſamkeit 
zugewandt hat, da die Flotte des Norddeutſchen Bundes noch nicht einen der. 
artigen Auſſchwung genommen hat, daß fie in erfolgreicher Weiſe durch einen 
Kampf auf hoher See dem Vorgehen der mächtigen Flotten der Großſtaaten 
ein Ziel ſetzen und auf dieſe allerdings geeignetfte Weiſe die Hafenplätze vor 
einem Angriffe und das Land vor feindlicher Invafion ſicher ſtellen könnte! 


E. 
Der Nachdruck dieſes Artikels iſt unſtatthaft. Die Red. 
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Czerski wurde nämlich wegen Herabwürdigung der katholiſchen Religion, die 


in einer bereits vor Jahren erſchienenen Schrift enthalten fein ſoll, zu 6 Mo⸗ 
naten Korrektionshaus und 100 Gulden Geldſtrafe verurtheilt. Nach den 
„Heſſ Volksbl.“ ſoll das Urtheil gar auf 8 Monate lauten. 

Mainz, 6 Juli. Ueber das geſtrige Feſt der Fortſchritts⸗ 


partei berichten wir nach der „Mainzer Zeitung“ das Folgende: 


„Schon die Vorverſammlung im „Heiligen Geiſt“ zeugte von dem 
Geiſte, der die Anweſenden beſeelte. Der große Saal war vollſtän⸗ 
dig gefüllt und mußte noch eine beträchtliche Anzahl vor demſelben, 
im Freien, Platz nehmen. Herr Advokat-Anwalt Görz eröffnete 
die Verſammlung mit einem Hinweis auf die Nothwendigkeit einer 
fefteren Organiſation der Fortſchrittspartei, die vorläufig für Rhein⸗ 
heſſen durch Gründung eines Vereins angeſtrebt, Aae auf die 
beiden andern Provinzen und möͤglicherweiſe auf ganz Süddeutſch⸗ 
land ausgedehnt werden ſolle. Nach Verleſung des Entwurfs eines 
proviſoriſchen Vereinsſtatuts, welcher ſchon vorher gedruckt unter die 
Anweſenden vertheilt worden war, und deſſen Hauptbeſtimmung 
dahin lautet, daß mit allen geſetzlichen Mitteln die Aufnahme der 
Süddeutſchen Staaten, namentlich Südheſſens, in den Nordbund, 
ſowie die freiheitliche Entwicklung unſeres Vaterlandes zu erſtreben 
12 ſprachen ſich mehrere Redner, zuerſt Herr Dernburg von Darm⸗ 
tadt, dann die Herren Finger von Alzey und Fitting von Mainz 
dahin aus, daß der Verein gleich bei der Gründung mindeſtens die 
beiden Provinzen Rheinhessen und Starkenburg, vielleicht auch 
Oberheſſen zu umfaſſen habe. Zu dieſer Idee gab die Verſamm⸗ 
lung ihre lebhafte Zuſtimmung zu erkennen. Herr Ludwig Bam⸗ 
berger entwickelte hierauf in längerer Rede, daß es durchaus nicht 
in der Abſicht der Verfaſſer des Statutenentwurfs gelegen habe, die 
Thätigkeit des Vereins auf Rheinheſſen zu beſchränken, daß ſie nur 
von der Anſicht ausgegangen wären, es ſei Bedürfniß, gegenüber 
den Anſtrengungen der Gegner, ſchleunig eine feſte Vereinigung 
aller Kräfte zu ſchaffen, an welche ſich alsdann die beiden andern 
Provinzen um fo leichter anſchließen könnten. Seinem Antrage 
gemäß wurde die Gründung eines die Provinzen Starkenburg und 
Röbeinheſſen umfaſſenden Vereins, der unter Umſtänden auch auf 
Oberheſſen und ganz Süddeutſchland auszudehnen ſei, beſchloſſen, 
zu welchem Zwecke demnächſt eine größere Volksverſammlung bes 
rufen werden wird. Nach 1 Uhr begab ſich ein großer Theil der 
Anweſenden auf das ſie erwartende, mit Fahnen geſchmückte 
Dampfboot, welches ſie unter Muſik und Böllerſchüſſen, beglei⸗ 
tet von den jubelnden Zurufen der auf dem Ufer zahlreich verſam⸗ 
melten Zuſchauer, rheinaufwärts nach dem großartigen Etabliſſe⸗ 
ment des Herrn Bierbrauer Moritz trug. Unter den fremden 
Gäſten bemerkte man den Reichstags⸗ und Zollparlaments⸗Ab⸗ 
erde Lasker von Berlin und den früheren italieniſchen Mini⸗ 
terpräfidenten Rattazzi. Ferner waren anweſend die Abgeordneten 
Kugler, Dernburg, Finger (Metz war durch Unwohlſein verhindert), 
Advokat Weber von Alzey (bekannt aus dem Jahre 1848), Der 
feierlichſte Moment war unſtreitig der, als der „ er 
Zitz die Rednerbühne betrat. Nicht endenwollender ſtürmiſcher Ju⸗ 
bel, Muſik und Böllerſchüſſe begrüßten ihn. Es war eine wahrhaft 
rührende Scene. Und wie hingen erſt, als er ſprach, Aller Augen 
an ſeinen Lippen! Gleichſam als wolle man ihn entſchädigen für 
alles Ungemach, das er ſeit nahezu 20 Jahren in der Fremde erdul- 
det, brach der Beifallsſturm nach jedem Satze immer wieder von 
Neuem los. Der ganze Feſtesjubel und Freudenrauſch gipfelte von 
da an in dem einen Worte: Zitz! 

Bremen, 8. Juli. Gerhard Rohlfs iſt hier wieder einge⸗ 
troffen. Er hatte Alexandrien am 28. Juni verlaſſen und war in 
Brindiſi gelandet. Von dort aus hat er in drei Tagen die Reiſe 
mit der Eiſenbahn über den Mont Cenis hierher zurückgelegt. Der 
Reiſende bringt eine Sammlung der intereſſanteſten Merkwürdig⸗ 
keiten aus Abeſſinien mit. 


Defireid. 

— In den Hauptſtädten der Provinzen und in vielen andern 
Gemeinden ſind bereits ſehr entſchiedene Kundgebungen gegen die 
päpſtliche Allokution erfolgt, welche gleichzeitig die Regierung zum 
Vorwärtsſchreiten auf der eingeſchlagenen Bahn ermuntern Selbſt⸗ 
verſtändlich legen die Ultramontanen auch nicht die Hände in den 
Schooß. Dem Vernehmen nach ſteht in Kremſier, der Sommer⸗ 
reſidenz des Fürſt⸗Erzbiſchofs von Olmütz, demnächſt eine Kon⸗ 
ferenz öſtreichiſcher Kirchenfürſten bevor, bei welcher auch der päpſt⸗ 
liche Nuntius Mige. Faleinelli erſcheinen dürfte. In dieſer Kon⸗ 
ferenz follen die weiteren Entſchließungen über das Verhalten der 
Biſchöfe in der konfeſſionellen Frage berathen werden und die Ver⸗ 

andlungen wegen der Arrondirung der Prager, Breslauer, Ol⸗ 
müßer und Brünner Diözeſe zum Abſchluſſe gelangen. So viel 
bis jetzt verlautet, wird die ganze nächſte Woche dieſen Berathungen 
gewidmet ſein, auf deren Reſultat man jedenfalls geſpannt ſein darf. 


Frankreich. 

Paris, 7. Juli. Prinz Napoleon geht nicht nach Egypten, 
ſondern kehrt von Konſtantinopel direkt hierher zurück. — Der Kai 
ſer und die Kaiſerin kommen morgen von Fontainebleau nach Pa⸗ 
ris, wo Miniſterrath ſtattfindet. Bei einer Ausfahrt, welche der 
Batter geftern in Fontainebleu machte, warf ſich die Kutſcher⸗ Frau 
Schumacher, die Mutter der bekannten Marquiſe d'Orvault, vor 
den Wagen Sr. Majeſtät, um ein Gnadengeſuch für ihren Sohn 
u überreichen. Derjelbe iſt bekanntlich a 20jähriger Zwangsar⸗ 

eit wegen eines Mordverſuchs auf ſeine Schweſter, die Marquiſe, 
verurtheilt worden. Die Frau Schumacher wäre beinahe überfah⸗ 
ren worden. Der Kutſcher hatte jedoch glücklicher Weiſe Geiſtesge⸗ 
genwart genug, um die Pferde auf die Seite zu reißen. 

Paris, 8. Juli. Geſetzgebender Körper. Fortſetzung der Be⸗ 
rathung des Budgets für 1869. Auf die Bemerkung Favre's, Frank⸗ 
reich müſſe die Initiative zur allgemeinen e ergreifen, 
antwortete Mouſtier: In Bezug auf Deutſchland liegt es im In⸗ 
tereſſe des Friedens, daß Frankreich Rüſtungen macht; dieſe waren 
und bleiben ein Element für den Frieden (seilicet für die Inter⸗ 
vention in Deutſchland. Anm. der Red.). Wenn die ale ih 
keine Depeſchen vorzulegen hat, jo ift der Grund, daß Frankreich h 
im Intereſſe des Friedens jeder aufregenden Polemik mit Deutſch⸗ 
land enthalten hat. Es iſt nur eine derartige Depeſche gelcriebe, 
welche zum Zweck hatte, den wahren Charakter der Salzburger Zus 
ſammenkunft zu beleuchten. Dieſe Zuſammkunft barg keinerlei 


haben, ſo liegt der Grund in dem Eigen inn und der Ungläubigkeit 
der Oppoſition. (Erklärungen, wie ſie die Herren v. Rouher und 


f kriegeriſche Hintergedanken. Wenn die jo häufig gegebenen fried⸗ 
| lichen Erklärungen der Regierung nicht jede Verſtimmung zerſtreut 
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Mouſtier geben, können den Unglauben auch in Deutſchland nicht 
bannen. Die Red.). 

— Geſetzgebender Körper. Art. 1. des Etatsanſchlags für 
1869 wurde angenommen. 

Der Senator Thayer iſt geſtorben. 

„Figaro“ zufolge ſind an der ſpaniſchen Grenze mehrere mit 
Gewehren gefüllte Kiſten, die für den General Prim beſtimmt ge⸗ 
weſen ſein ſollen, mit Beſchlag belegt worden. Wie verlautet, 
waren die Gewehre in Paris angekauft. Eine Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 

— Rouhers entitäé beſchäftigt auch die franzöſiſchen Blät⸗ 
ter nicht wenig, namentlich „Temps“, kann gar nicht damit fertig 
werden. Er ſagt u. A.: „Die Anwendung des Worts in der poli⸗ 
tiſchen Sprache iſt ganz neu. Man würde vergebens um ein Bei⸗ 
ſpiel zu finden, die Publieiſten und Geſchichtoſchreiber der älteren 
und neueren Zeit, die Sammlungen von Verträgen, Parlaments- 
verhandlungen u. | w. durchforſchen. Jedermann in Frankriich 
hat Schriftkenntniß genug um zu wiſſen, daß das Hauptwort entité 
nicht etwa dem Beiwort entier entſpricht; dafür haben wir das 
dem Lateiniſchen näher gebliebene intögrite. Wenn Herr Rouher 
geſagt hätte, daß die Regierung die Integrität Deutſchlands achten 
will, ſo hätte er damit etwas ganz Deutliches geſagt, daß nämlich 
die Regierung definitiv auf jeden Hintergedanken an die Rhein⸗ 
grenze verzichtet habe. Aber er ſagte nicht: Integrität; er ſagte 
auch nicht: unité, Einheit; er ſagte: entité. Nun bedeutet aber 
entité abſolut gar nichts, es iſt ein Ausdruck der ſcholaſtiſchen Phi⸗ 
loſophie, der niemals etwas Wirklichem entſprochen hat und der 
nach den beſten Wörterbüchern ſogar will: die Idee von der Exi⸗ 
ſtenz einer Sache nach Abzug aller ihrer kourketen Eigenſchaften, 
welche ſie fühlbar oder greifbar machen. Das giebt in der Politik 
keinen Sinn. Was ſoll man aber dann Jagen? daß der Staats⸗ 
miniſter nicht die Bedeutung der Worte kannte, deren er ſich bes 
dient, wäre eine Injurie, zu glauben. Der Hauptredner der Re⸗ 
gierung hat alſo abſichtlich ein Wort angewendet, welches ſie zu 
nichts verpflichtet. Er wollte, wie gewöhnlich, der Regierung ihre 
Handlungsfreiheit vorbehalten. Dieſe Auslegung, die einzig mög- 
liche, ſtimmt übrigens nur zu ſehr mit dem allgemeinen, q vagen 
und unentſchiedenen Charakter der von dem Staatsminiſter gege⸗ 
benen Verſicherungen zuſammen.“ 

Italien. 

Florenz, 9. Juli. Die Ernennung eines Berichterſtatters 
in der Tabaksangelegenheit iſt durch neue zwiſchen dem Miniſter 
und der betreffenden Kommiſſion entſtandene Schwierigkeiten ver⸗ 
zögert worden. Die Oppoſition iſt fortdauernd ſehr lebhaft Rat⸗ 
tazzi, der demnächſt zurückkehren wird, wird an der Diskuſſion 
Theil nehmen. 

Das Mittelmeergeſchwader iſt zur Abfahrt bereit. Man glaubt, 
daß es nach Konſtantinopel gehen wird. 

An der Börſe große Unentſchloſſenheit. Italieniſche Rente 
57, 85. Napoleonsd'or 21, 65. 


Sinn en. 
Madrid, 9. Juli. Die Regierung hat Ordre ertheilt, eine 
Dampfkorvette nach den Küſten von Andaluſien zu ſenden, um die 
Mündung des Guadalquivir zu überwachen. 


Türkei. „ \ 
— Unterm 6. wird telegraphirt: Die Erſchießung des Ritt⸗ 
meiſters Mladen Nenadovic, Schwager des Fürſten Alexander 
Karageorgievic, war für morgen beſtimmt. Damit jedoch die 
Mitglieder der Skupſchtina dieſem Akte der Gerechtigkeit beiwohnen 
könnten, wurde die Erſchießung des Verurtheilten, troß des heutigen 
ſerbiſchen Feiertages, heute früh vor dem Widdin⸗Thore vollzogen. 
Die Mehrzahl der Mitglieder der Skupſchtina jo wie eine mäßige 
Menſchenmenge fanden ſich am Richtplatze ein. Nach einem vom 
Fürſten Miloſch herſtammenden Geſetze mußte der Deliquent in 
eine Grube treten, aus welcher er mit halbem Leibe hervorragte; 
daſelbſt wurde er mit verbundenen Augen und mit rückwärts ge⸗ 
ſchloſſenen Händen an einen Pfahl gebunden, während gleichzeitig 
vier Mann vortraten und die Exekution vollzogen. Das Grab 
wurde ſogleich mit Gerölle verſchüttet. 
Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 2. Juli. Eine erhebende Feier fand Dienſtag, den 30. Juni, 
in unſerer proteſtantiſchen Kirchengemeinde Patt, welche zum Zweck der Grund⸗ 
ſteinlegung eines neu zu erbauenden Schulgebäudes angeordnet worden war. 
Unſere Gemeinde, die noch vor wenigen Jahren die duͤrftigſten Baulichkeiten 
für den Gottesdienſt und den Schulunterricht hatte, erfreut ſich jetzt ſchon, 
Dank dem Schutze und den Spenden Sr. Majeſtät des Königs von Preu⸗ 
ßen und Dank den Beiträgen frommer Stiftungen und der Gemeinde ſelbſt 
eines ſtattlichen Gotteshauſes. Ein neuer Beweis der königlichen Huld iſt uns 
heute durch die Ueberweiſung von 400 Dukaten zum Bau eines den Bedürf⸗ 
niſſen entſprechenden Schulgebäudes geworden, welche aus der Stepp'ſchen 
Nachlaßmaſſe auf dem Rechtswege dem Fiskus des preußiſchen Staates anheim- 
gefallen war. Der Graf von Kayſerling⸗Rautenburg erwirkte außerdem noch 
von Sr. H. dem Fürſten Karl eine Summe von 200 Dukaten zum Bau unſe⸗ 
rer Schule. Mit lobenswerther Bereitwilligkeit fügte das hieſige Kultusmini⸗ 
ſterium ebenfalls 100 Dukaten hinzu. Der Reſt des Baugeldes iſt und wird 
noch zum Theil durch Beiträge der Gemeinde ſelbſt zuſammengebracht, ſo daß 
wir in kurzem neben unſerem würdigen Gotteshauſe nun auch eine den Bedürf- 
sin angemeſſene Schule zur Pflege gründlicher Bildung und deutſchen Geiſtes 
beſitzen werden. Bei der Grundfteinlegung war im Namen Sr. Hoh. des 
Büren Karl der Kultusminiſter Gufti erſchienen und präſidirte im Verein mit 
dem Grafen v. Keyſerling⸗Rautenburg unter Aſſiſtenz einer zahlreichen Menge 
dieſer ſchönen Feier. . 
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— Der „Moniteur“ läßt ſich zur Ergänzung ſeiner bisheri⸗ 
gen Meldungen aus Japan berichten: Der Ex⸗Taikun (wir be⸗ 
gegnen dieſer Bezeichnung im „Moniteur“ zum erſten Male), iſt 
ei dem Schloß Mythos angekommen, wo er in Zurückgezogenheit 
leben will. Die Truppen des Mikado haben Yeddo beſetzt und von 
den Staatsgebäuden Beſitz genommen. Indeſſen hat ſich ein Theil 
der regulären Armee des Taikun mit den Waffen zu dem Daimio 
von Aidzen zurückgezogen, welchem man den Plan zuſchreibt, die 
Koalition der ſüdlichen Fürſten, deren Einfluß in den letzten Ereig⸗ 
niſſen überwiegend war zu bekämpfen. 

Amerika. 

Newyork, 7. Juli. [Kabeltelegramm aus Reuters Office.] 
Das Programm der demokratiſch-nationalen Konvention ſpricht ſich 
für die Beſteuerung der Staatsobligationen und für die Bezahlung 
aller Staats⸗Schuldobligationen in Papiergeld aus, ausgenommen, 
wo Zahlung in Münze ausdrücklich feſtgeſetzt iſt, und erklärt ſich 
dafür, daß naturalifirte amerikaniſche Bürger im Auslande denſel⸗ 
ben Rechtsſchutz haben müſſen, wie geborene Amerikaner. 


Cokales und Provinzielles. 
ga Poſen, den 10. Juli. 

Man ſchreibt der „B. B. Z.“ aus der Provinz von gewöhnlich 
gut unterrichteter Seite, daß die Mittheilung der „Schleſ. Ztg.“ 
nicht ganz richtig, nach welcher Prinz Biron von Kurland ſich für 
die Herſtellung einer Bahn von Oels über Kempen und Sieradz 
nach Lodz bemüht. Der auf Schloß Poln.⸗Wartenberg anſäſſige 
genannte Herr intereſſire ſich vielmehr für eine Bahn von Oels 
über Kruppa oder Poln.⸗Wartenberg, Schloß Antonin, Przygodzice 
nach Oſtrowo und zur Landesgrenze in der Richtung auf Kaliſch 
u. . w. Was die preußiſche Strecke dieſer Bahn anbelangt, jo iſt 
die miniſterielle Erlaubniß zur Ausführung der Vorarbeiten bereits 
ertheilt. Dieſelben werden, ſobald die wegen einer etwaigen Feld⸗ 
beſchädigung geforderte kleine Kaution geſtellt ſein wird, unter Lei⸗ 
tung des Baumeiſters Lange in den Provinzen Schleſien und Po- 
ſen gleichzeitig beginnen. 

— Die Dombrücke auf der Walliſchei wird wegen nothwendiger Repa⸗ 
ratur in der Nacht vom Sonnabend den 11. zum Sonntag den 12. d. M. ge⸗ 
ſperrt ſein. Während der Sperre iſt die Wallſtraße zwiſchen Warſchauer und 
Kaliſcher Thor frei. 

— [Bauliches.] Wenn wir in amerikaniſchen Zeitungen leſen, daß in 
der neuen Welt große maſſive Häuſer auf Steifen und Rollen geſtellt und auf 
dieſe Weiſe transportirt werden, jo erftaunt man in Europa mit Recht, wo un⸗ 
geachtet aller Schwindelbauten ſolche Wagſtücke unbekannt ſind, und doch ver⸗ 
ſtehen auch unſere Baumeiſter, Gebäude ſcheinbar in der Luft ſchwebend zu er⸗ 
halten; ſo das dem Kaufmann Herrn R. Schmidt am Markte gehörige Haus. 
Ein Rieſeln überfällt den Vorübergehenden, wenn er die Umänderung des Ge- 
bäudes ſieht, deſſen Vorderfront, nachdem die unteren maſſiven Pfeiler wegge⸗ 
nommen ſind, faktiſch auf hölzernen Streben und Steifen ſteht. An Stelle der 
maſſiven Pfeiler werden eiſerne Stützen mit Eiſenträgern untergeſchoben. Die⸗ 
ſer Umbau geſchieht zu dem Zwecke, große Schaufenſter anzubringen; dieſelben 
ſollen eine Tiefe von 6 Fuß erhalten und die innern Wandbekleidungen mit 
Spiegelſcheiben ausgelegt werden, ſo daß die ausgeſtellten Waaren ſich im 
Schaufenſter vervielfältigen. Die Ausſtattung dieſer Schaufenſter ſoll alle 
bisher in Poſen ausgeführten an Glanz übertreffen. 

Das Projekt iſt vom Baumeiſter Weiher, unter deſſen Leitung der Mau⸗ 
rermeiſter Wegner die Arbeiten ausführt. 

— [Große Tauben.] Ein Taubenliebhaber am Alten Markte hat 
aus dem zoologiſchen Garten in Dresden zwei Paar Tauben mitgebracht, von 
denen ein Paar, ſogen. „Indianer“, durch ſeine Schönheit, die reizende Zeich⸗ 
nung, das Paar, ſogen. „Römer“ durch ſeltene Größe auffallen. Silbergrau 
befiedert, mit ſchönem Halſe, kräftigem Schnabel und einem prachtvollen Kopfe 
haben die „Römer“ die Größe unſerer gewöhnlichen Hühner erreicht und über⸗ 
treffen dieſe in ihrer Lange. Der Preis für ein Paar ſolcher Tauben beträgt 
freilich auch 10 Thaler. 

s. Kirchplatz Boruy, 9. Juli. Das Hopfengeſchäft hat während 
der ganzen Saiſon einen wenig erfreulichen Verlauf genommen. Während 
anfangs 50 Thaler pro Centner Primawaare gern gezahlt wurden, aber wenig 
Verkaufsluſt vorhanden war, haben ſich die Preiſe nach und nach bis auf 10 
Thaler pro Centner reduzirt, und die auf höhere Preiſe ſpekulirenden Produ⸗ 
zenten und Händler haben einen nicht geringen Verluſt zu beklagen. Gegenwär⸗ 
tig iſt jedoch eine kleine Aufbeſſerung der Preiſe zu notiren. Ein Centner guter 
Waare wird mit 15 Thaler bezahlt. Die Erndteausſichten, anfangs ſo erfreu⸗ 
lich, find faft durchweg getrürt worden. Die anhaltende Hitze ohne Regen hat 
der Entwickelung von Seitenzweigen großen Abbruch gethan und zur Vermeh⸗ 
rung des Ungeziefers viel beigetragen. In vielen Hopfenplantagen färben ſich 
die Blätter gelb und braun, und die Zweige ſind bis hoch hinauf vertrocknet, 
jedoch kann ein durchdringender Regen noch viel gut machen. Schlägt der 
Hopfen in der hieſigen Gegend, für welche er eine Lebensfrage iſt, fehl, ſo 
wird gar mancher ſchwache Produzent in Schulden gerathen. 

x Pleſchen, 7. Juli. In gieſiger Stadt 7 — ſich ein Gerwerbe⸗ 
verein, verbunden mit einem Vorſchußverein, der ſeinen Mitgliedern gegen 
Wechſel Darlehne bewilligt. Auf welche Schlauheiten man nun bei Ausitel- 
lung der Wechſel und Giros kommt und wie vorſichtig man bei Bewilligung von 
Darlehnen ſein muß, lehrt folgender Vorfall: 

Ein Mitglied des Vorſchußvereins hatte ein Let nachgeſucht und auch 
daſſelbe bewilligt erhalten. Der Wechſel wurde vom Darlehnsnehmer ausge⸗ 
ſtellt und iſt dann durch Blanco⸗Giro eines Dritten in den Beſitz des Vorſchuß⸗ 
vereins gelangt. Am Verfalltage iſt Zahlung nicht erfolgt, der Wechſel wurde 
prolongirt und gegen einen neuen eingetauſcht. Der Rendant des Vorſchuß⸗ 
vereins ahnte Nichts und gab ohne jeden Verdacht umſomehr den erſten 
Wechſel heraus, als der Girant bisher ſich in einem ziemlich guten Rufe befand. 
Derſelbe hat indeß in der Abſicht, ſich der Haftbarkeit zu entziehen, ſeinen Na⸗ 
men in der Weiſe auf die Rückſeite gefegt, daß er den Vermerk „sine obligo“ 
ſeinem Namen vorgeſetzt hat, ſo daß Jeder, der ſich die Unterſchrift nicht genau 
anſah, glauben mußte es ſei der Vor⸗ und Zuname des Giranten, umſomehr, 
als der vermeintliche Vorname Sineobligo, nicht ganz deutlich geſchrieben ſtand. 
Der Rendant hat, als er dies bemerkte, den Giranten fofort erſucht, auf dem 
Wechſel dieſen Vornamen zu ſtreichen, erhielt aber verneinende Antwort und 
wird wohl, wenn der Ausſteller des Wechſels am Verfalltage nicht gerecht wer⸗ 
den ſollte, den Ausfall decken müſſen, weil er inſofern ein Verſehen begangen, 
als er dem Giranten getraut hat. 

$ Rawicz, 8. Juli. [Wochenbericht.] DerlGedenktag an die Schlacht 
bei Königgrätz wurde von Seiten unſerer Garniſon in dem Königl. Forſte bei 
Königsdorf gefeiert. Tags zuvor fand im hieſigen Schießhausgarlen ein Kon⸗ 
zert, arrangirt vom Kapellmeiſter Ruſcheweih ſtatt, welches zu den gelungenſten 
gehörte, die hierorts überhaupt veranſtaltet worden ſind. Bei Eintritt der 
Dunkelheit wurde der Garten mit 1500 Lampen von bunter Farbe erleuchtet. 
Den Schluß des Ganzen bildete Schlachtmuſik und Feuerwerk. 

Im verfloſſenen Winter vergnügte ſich eine hochgeſtellte Perſönlichkeit aus 
dem Kreiſe bei einer Flaſche Champagner in Geſellſchaft von mehreren Bekann⸗ 
ten. Die Unterhaltung wurde lebhafter, der Becher kreiſte munter, als der 
Droſchkenkutſcher, welcher den betreffenden Herrn hierher gefahren hatte und 
ihn auch auf ſein Gut zurückfahren ſollte, in das Zimmer des Hotels, worin ſich 
die Geſellſchaft befand trat und an die Rückkehr mahnte, indem er erklärte, de? 
die Pferde wegen der Kälte beim Stehen zu viel zu leiden hätten. Nachdem er 
hierauf die Stube verlaſſen hatte und mach einer Weile verſpürte, daß ſeine 
Aufforderung ohne Erfolg geblieben war, kehrte er nochmals ins Zimmer zu⸗ 
rück und bat, wenigſtens die Pferde in den Stall führen zu dürfen. Dies wurde 
ihm unterſagt und jo wartete er weiter vor der Thür des Gaſthauſes. Nach mehr oder 
minder geraumer Zeit kommt der Gutsbeſitzer heraus und heißt den Kutſcher abfah⸗ 
ren. Dieſer iſt jedoch noch mit den Pferden beſchäftigt und kann deshalb dem 
Befehle nicht ſofort nachkommen. Sei es nun, daß der Andere ein wenig ani⸗ 
mirt war, oder daß er glaubte, der Kutſcher wolle ſeine Geduld auf die Probe 
Bellen, kurz er faßte denſelben und ſtieß ihn unglücklicher Weiſe fo, daß er hinfiel 
und dabei das Naſenbein zerbrach. In Folge deſſen wurde der Gutsbeſitzer 
wegen vorfäglicher, erheblicher Körperverletzung angeklagt. Das Urtheil lautete 
dahin, daß er 150 Thaler Geldbuße zu zahlen oder event. verhältnißmäßige 
Gefängnißſtrafe zu verbüßen habe. Die Staatsanwalſchaft hatte nur Geld⸗ 
buße in Höhe von 100 Thalern beantragt. Das Urtheil hätte den Angeklagten 
weit empfindlicher betroffen, wenn nicht der Gerichtshof darin, daß er erwie⸗ 
ſener Maßen zur Zeit der That von den Einwirkungen des Champagners nicht 
ganz frei war, einen mildernden Umſtand erblickt hatte. 

Bromberg, 9. Juli. Se. königl. Hoheit der Kronprinz iſt 
Morgens 9½ Uhr hier eingetroffen. Nach der Truppenbeſichtigung 
nahm derſelbe das Dejeuner bei dem Generallieutenant Hann 
v. Weyhern ein. Nachmittags 1 Uhr erfolgt die Weiterreiſe nach 
Nakel und Schneidemühl. 


SE g 2 
Literariſches. 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Handbuch für den Verkehr innerhalb 
Deutſchlands. Verlag von J. P. Miſchel in Düſſeldorf. 

Aus Anlaß der jüngſten Reformen im Poſtweſen wurden bereits mehrfach 
Zuſammenſtellungen der poſtaliſchen Beſtimmungen angekündigt; es iſt uns 
aber bis jetzt kein derartiges Werk bekannt geworden, in welchem die wiſſenwer⸗ 
then geſetzlichen und reglementariſchen Beſtimmungen ſo vollſtändig, überſicht⸗ 
lich und allgemein verſtandlich ausgearbeitet find, als in dem vorliegenden Poſt⸗ 
und Telegraphen Handbuche. Das Buch hat auf ein größeres Intereſſe ſchon 
deshalb Anſpruch, weil darin die Vorſchriften für das nicht minder wichtige 


und mit der Poſt jo eng verbundene Verkehrs Inftitut, die Telegraphie, eine 
gleichmäßige Bearbeitung gefunden haben. 

Die verſchiedenen Tagen find durch Beiſpiele erläutert, und es finden ſich 
Tabellen vor, worin die Päckerei⸗, Geld und Wertbtagen für jede 
Entfernungs⸗, Gewichts⸗ und Werthſtufe in der Thaler- und Gul⸗ 
den⸗Währung ausgerechnet erſcheinen, ſo daß es nur des Nachſchlagens bedarf, 
um zu erſehen, daß z. B. auf eine Entfernung von 200 Meilen für ein Packet 
von 100 Pfd. 333%, Sgr. = 19 Fl. 26 Kr. ſ. W., für einen Brief mit 10,000 
Thalern 165 Sgr. = 9 Fl. 38 Kr. ſ. W. an Porto ꝛc. zu zahlen find. 

Wir begegnen hier auch zum erſten Male einer auf bleibenden Werth 
berechneten, hoͤchſt praktiſchen Einrichtung: In dem beigefügten Verzeichniſſe 
ſämmtlicher Poſt., Telegraphen⸗ und Eiſenbahn⸗Stationen Deutſchlands (ca. 
11000 Orte mit der Bezeichnung der Lage nach der neueſten politiſchen Ein⸗ 
theilung) iſt nämlich die Entfernung aller Orte untereinander in Meilen 
und Zonen durch Zahlen nachgewieſen. Dieſe Zahlen, worauf ſich auch die 
amtlichen Entfernungsbeſtimmungen für die Poſt und Telegraphie gründen, 
ſind nach Maßgabe der Ce de Lage der Orte ermittelt. Bisher hatten 
nur einige der größten Städte den Vortheil, Verzeichniſſe von Poſtanſtalten 
mit Angabe der von dem betreffenden Orte aus maßgebenden Tapſtufen zu be 

en; nach ſolchen Verzeichniſſen iſt aber das Packet⸗ und Geldporto der ver⸗ 
1 Orte untereinander nicht zu ermitteln, ſo daß z. B. für Sendungen, 
te ſtreckenweiſe per Bahn befördert werden und von einem anderen Orte aus 
durch Agenten, Spediteure ꝛc. per Poſt weiter zu ſenden ſind, das Porto nicht 
berechnet reſp. kontrollirt werden kann. Das vorliegende Handbuch gewährt 
hierin Abhülfe. Außerdem iſt der Werth des Buches noch dadurch erhöht, 
daß bei Eiſenbahn⸗Stationen angegeben iſt, an welchen Bahn⸗Routen ſie 


liegen. 
= Jedem Geſchäftsmann ıc. kann das Werk als ein unentbehrlicher Rath⸗ 
geber mit Recht empfohlen werden. 

Erinnerungen aus Mexiko. Geſchichte der letzten zehn Monate des 
Kaiſerreichs von Dr. S. Baſch, Leibarzt weil. Sr. Maj. des Kaiſers 
8 2 Bände. Leipzig. Verlag von Duncker und Sum, 
bot, 1868. 

Der Verfaſſer war die Vertrauensperſon des Kaiſers und ſein Bericht 
macht den Eindruck der Wahrheit und Unparteilichkeit. Die Pietät für den 
unglücklichen Kaiſer befängt nicht fein Urtheil, aber fie verleiht dem Bericht 
eine angenehme Wärme. Vielfach giebt der Verfaſſer Notizen aus ſeinem 
Tagebuche, die uns Perſonen und Dinge in kurzen Zügen kennen lehren; eine 
Anzahl von Schreiben Maximilians, zum Theil dem Verfaſſer in die Feder 
diktirt, zum Theil von dieſem nach mündlicher Anweiſung koncipirt, geben der 
Schrift einen bleibenden Werth. Die Lektüre iſt für jeden, der an der tragiſchen 
Epiſode Theil nimmt, in hohem Grade lohnend. 


Landwirthſchaſtliches. 

Berlin, 9. Juli. Das Konkurrenz- Mähen der inter nationalen 
Mähemaſchinen⸗ Konkurrenz nahm geſtern Vormittag auf der Wil- 
mersdorfer Feldmark, unweit des Dorfes Steglitz an der Potsdamer Chauſſee, 
ſeinen Anfang. Für Schutz gegen Unwetter und Reſtauration iſt genügend 
geſorgt. Ein zahlreiches Publikum hatte ſich eingefunden, darunter wohl an 
tauſend Landwirthe, viele aus großer Entfernung, ſelbſt aus dem Innern Ruß⸗ 
lands. Die Mitglieder des Preisrichteramtes wurden in ſechs Kommiſſionen 
getheilt, die ſaͤmmtlich eine Menge ſehr detaillirter Fragen über die Leiſtungen 
ac. zu beantworten hatten. Die zur Konkurrenz geftellten Maſchinen wurden 
ierauf in drei Gruppen verlooft und zur beſſeren Information der das Preis- 
mähen beſuchenden Landwirthe die Einrichtung getroffen, daß außer der Preis- 
Konkurrenz noch jede der zur Konkurrenz erſchienenen Getreide-Mähemaſchinen 
abwechſelnd eine halbe Stunde 5 in Thätigkeit geſetzt werden ſolle. — Die 
Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Maſchinen in den einzelnen Fragen wird von 
jedem Preisrichter gefondert in Zahlen ausgedrückt, welche von 1—5 ſteigen; 
dann werden die Zahlen zuſammengezählt, und die höchſte Nummer ergiebt die 
tauglichſte Maſchine. — An Preiſen hat der Provinzialverein ausgeſetzt: 1) für 
Getreide⸗Mähemaſchinen mit ſelbſtthätiger Ablagevorrichtung einen erſten 
Preis, beſtehend in einer goldenen Medaille und 200 Thlrn., und einen 
55 Preis, beſtehend in einer ſilbernen Medaille und 100 Thlr.; 2) 


ir Getreide- Mähe - Maſchinen mit Handablage einen erſten Preis, ber 
ehend in einer ſilbernen Medaille und 100 Thlr. und einen zweiten Pease von 
Thlr.; 3) für Gras- und Futter⸗Mähe⸗Maſchinen: einen erften Preis, be ⸗ 
e end in einer goldenen Medaille und 100 Thlr., und einen zweiten Preis, 
ebend in einer ſilbernen Medaille und 50 Thlr. Im Laufe des geſtrigen 
Tages wurden ſämmtliche 3 konkurrirenden Getreide⸗Mähe⸗Maſchinen mit 
. e., dann von den Getreide-Mähe⸗Maſchinen mit ſelbſtthätiger Ab- 
age⸗Vorrichtung diejenigen der Herren Karl Beermann, Goetjes, Bergmann 
u. Comp und N. Jepſen Sohn und von den kombinirten Maſchinen diejenigen 
von Henry und George Kearsley und Samuelſon u. Comp. durch das Preis ⸗ 
richteramt geprüft. Es ergab ſich daraus zur Genüge, daß für die Landwirth⸗ 
eet mit Handablage nicht praktiſch find, da es unmöglich iſt daß 
ein Menſch das geſchnittene Getreide, welches etwa in der Sekunde eine Garbe 
ausmacht, ſo ſchnell als die Maſchine ſchneidet, ablegt. 


Vermiſchtes. 


* Den Leipziger Nachrichten entnehmen wir folgende Mittheilung aus 
Leipzig: „Als Dr Martin Luther zu der berühmten Disputation mit Dr. 
Eck S Leipzig einzog, nahm er Quartier im Roſenkranz, und aus dieſer Zeit 
iſt noch eine an ihn erinnernde Reliquie vorhanden, ein Stück der Platte des 
ſteinernen Tiſches, an welchem er während ſeines vierwöchentlichen Aufenthalts 
gearbeitet hat. Der Tiſch wurde in dem Zimmer, das Luther bewohnt hatte, 
als Heiligthum aufbewahrt, und als die Platte bei einer unbekannten Gelegen. 
heit zerbrach, das größte Stück derſelben in die Wand eingemauert. Dort 
blieb es bis zum Neubau des Hauſes im Jahre 1829, wo der Eigenthümer deſſel⸗ 
ben, Spediteur Wagner, die Reliquie aus der Mauer nehmen ließ unb und ſie 
in ſeinem Komtoir aufhing. In 8093 geſchäftlicher Verhältniſſe kam das 
Fragment der Tiſchplatte von der Stätte, wo es Jahrhunderte verwahrt 
worden, in Privatbeſitz. Es beſteht aus Thonſchiefer, iſt 1½ Zoll ſtark und 


enthält die Inſchrift: „Gottes Work und Luthers Lehr wird vergehen nimmer 


mehr. Reſt von Doktor Luthers Arbeitstiſche zu Leipzig, Anno 1519. Ein- 
eäßt von J. C. Elias Pönicke den 18. Mai 1830.“ Die Reliquie iſt in der 
Eins des Vereins für die Geſchichte Leipzigs ausgeſtellt und, wie wir 


hören, verkäuflich.“ 
* Die „Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: „Das Wormſer Lutherfeſt hat ein 


reicher Wiesbadener mit einer ſchönen That gefeiert. Er ſchenkte ein Kapital 
von 40,000 Fl. zur Erziehung und Ausbildung armer Knaben.“ 


R 


[Erdbeben in Ungarn.] Die Bewohner von Jaſzbereny find in 
großer Aufregung, da ſie den Boden unter ihren Füßen unſicher fühlen. Seit 
dem 15. Juni — wo, wie gemeldet, in Peſt und in vielen Orten Ungarns 
ein ziemlich ſtarkes Erdbeben verſpürt wurde — wiederholen ſich dort die Erd⸗ 
erſchütterungen jeden Tag zwei bis drei mal. Doch ſind es jetzt nicht mehr 
wellenförmige Oscillationen, ſondern immer ein einziger heftiger Stoß. Außer⸗ 
dem hort man, beſonders wenn die Luft ſtill iſt, ſehr häufig ein unterirdiſches 
Rollen. Das beſtürzte Volk fürchtet ſich, daß dieſe Erſcheinungen nur die Vor⸗ 
läufer eines ſtärkeren Erdbebens ſind, als das erſte geweſen, und hält ſich Tag 
und Nacht unter freiem Himmel auf. Auch die Kirchen find geſchloſſen und der 
Gottesdienſt wird im Freien gehalten. Die Stöße haben anſcheinend die Rich⸗ 
tung von Süden nach Norden. 


Gew inn⸗Liſte 
der 1. Klaſſe 138. königi. preuß. Klaſſen-Lotterit. 

(Nur die Gewinne über 20 Thaler find den betreffenden Nummern 

d in Parentheſe beigefügt.) 

ec der heute beendeten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
worden: 

22 26 88 142 49 50 63 71 84 223 54 328 461 66 69 605 77 
756 828 (30) 50 88 (50) 914 40 68. 1074 96 111 19 (500) 92 274 
312 (30) 24 (40) 33 438 49 63 83 515 30 62 625 65 820 23 31 (30) 
46 49 51 905 75 (30) 87. 2044 50 88 91 (30) 108 206 64 307 9 
91 404 32 (50) 555 67 611 700 20 28 44 63 95 827 55 91. 3028 
(50) 45 49 72 83 227 86 88 367 85 96 413 66 72 77 (30) 84 (30 
529 45 691 749 75 808 58 (30) 952 61 88. 4020 43 64 82 10 
90 99 264 381 403 (30) 19 57 92 535 (60) 605 19 43 56 64 775 
821 931 71. 5023 83 115 83 (30) 86 201 33 86 305 (30) 47 95 
(30) 414 97 505 646 706 21 34 (30) 51 (60) 57 81 805 45 70 
967 (40). 6076 84 140 51 241 71 337 66 407 (80) 57 92 525 42 
30) 62 772 881 94 905 9 (30) 43 75 98. 7091 126 SO (30) 240 
00 4 13 63 73 424 25 508 49 81 97 683 (30) 919 84. 8019 20 
61 85 97 141 53 66 205 37 302 428 34 60 61 88 502 71 685 
700 23 34 41 97 821 920 51. 9010 155 310 490 501 85 697 
732 96 (30) 816 33 68 82 96 945 63 (30) 76 (50). 

10,068 104 9 10 48 (40) 52 54 90 261 306 450 71 555 76 
765 69 70 86 867 908 54 88. 11,064 116 48 64 S1 (30) 258 90 
328 (30) 53 71 460 82 88 546 79 609 99 725 97 800 20 (30) 985 
99. 12,010 114 33 398 442 65 501 (50) 9 25 68 (30) 82 86 679 92 
728 30 78 (30) 836 49 52 910 18. 13,020 (30) 141 225 72 74 308 
87 407 42 53 (30) 507 30 42 (30) 60 623 25 (40) 33 719 58 819 
32 (30) 909 (40) 71. 14,030 61 86 103 418 570 604 706 12 29 
(40) 33 51 99 873 (30) 99 902 10 (30) 37 45 76. 15,058 74 76 161 
90 258 446 77 (40) 528 638 39 88 (30) 94 705 38 53 58 827 44 
81. 16,022 (30) 38 11193 245 46 63 317 32 35 63 465 534 643 
58 68 872. 17,021 32 54 95 (30) 110 25 37 56 59 66 229 91 92 
341 431 41 49 53 513 29 35 53 77 90. 689 (30) 773 815 34 89 
912 21 81 84 98. 18,000 38 78 130 48 81 83 222 576 83 728 99 
965. 19,013 157 (30) 254 78 83 87 301 409 54 65 (30) 98 (30) 
534 (50) 47 (30) 755 (30) 99 836 919 62 99. 

0,015 60 116 45 47 95 97 203 53 97 334 409 11 36 (30) 88 
569 600 32 801 29 41 66 71. 21,002 84 189 207 13 31 (40) 59 
323 (30) St 411 (30) 585 (30) 716 84 807 45 905 54 60. 22,010 
118 42 47 258 99 346 50 56 409 45 46 63 533 712 64 852 900 
(30) 76 79 96. 23,017 (30) 42 57 72 113 217 38 (40) 47 62 86 305 
59 60 423 57 37 87 500 6165 716 816 955 62 75 90. 24,053 
180 91 200 8 19 435 70 72 547 (30) 652 70 762 86 831 (30) 59 
77 (60) 907 55 (50). 25,009 63 74 326 88 89 (30) 403 15 73 83 99 
793 (30) 97 818 74 941 47. 26,021 87 107 18 (30) 230 34 (30) 
314 16 456 93 96 754 63 89 825 27 71 909 12 24 27 (30) 83 (50). 
27,007 33 110 209 329 (30) 67 93 509 27 (30) 607 741 814 35 
970. 28,353 481 89 521 (40) 84 604 47 (30) 722 931 78. 29,039 
(30) 58 74 89 228 311 33 491 547 83 (80) 672 701 32 51 810 
19 26 69 71 939 66. 

30,184 (40) 214 60 408 49 532 45 81 WW 84 (30) 615 18 31 
900 58 62 71 88 (30) 703 61 940 EE 31,026 102 4 (5000) 40 88 
2 334 50 6188 414 510 (30) 18 75 89 93 61T 38 61 (30) 85 
747 60 88 (40) 874 (30) 944 83 84 97. 32,017 21 89 158 277 
334 36 96 (40) 446 508 606 34 738 49 61 (60) 63 72 74 76 819 
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— 
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35 62 72 (40) 806 (30) 75 917 27 (70) 46 75 76. 75,022 33 74 94 
(40) 109 60 240 361 63 96 (50) 413 512 51 56 83 92 619 40 
123 68 902 61 81 (30 97. 76,059 87 142 79 95 222 (30) 79 340 
67 515 44 83 618 (60) 83 98. 701 69 895 991. 77,080 91 100 
(80) 7 19 39 204 17 75 77 412 (100) 50 64 78 91 556 654 57 83 
99 7191 18 84 91 886 915. 78,234 69 96 (40) 448 66 500 39 43 
(50) 94 681 91 729 802 (30) 15 43 72 97 958 (30) 71. 79,015 441 
336 441 513 90 759 (30) 882 918. 

80,040 44 72 106 36 83 243 308 26 80 453 54 517 20 80 
623 37 (60) 49 58 721 28 87 $10 30 (30). 31,029 46 66 (40) 91 
138 238 47 369 433 86 533 43 (50) 626 94 744 84 94 873 74 
94 921. 82,018 70 83 94 (30) 209 27 305 (70) 90 404 71 95 618 
704 (100) 829 902 33 (30) 43. 83,025 77 202 88 98 309 48 97 
(30) 420 61 532 72 644 (30) 755 70, 84,151 66 84 212 28 67 
320 90 95 450 53 66 70 526 56 61 70 647 53 716 32 845 (30) 
30 78 910, 85,000 136 56 250 395 463 96 571 608 9 14 91 
708 11 88 822 43 48 80 92. 86.005 105 14 40 48 74 231 300 27 
407 83 502 14 79 90 620 55 724 59 72 900 64 83. 87,102 39 74 
83 243 84 380 498 516 57 59 (30) 95 671 921 41 51 68 76 
88,023 60 150 55 316 74 (30) 78 88 457 70 538 (60) 50 80 606 
22 37 72 (40) 85 780 85 844 (30) 69 88. 89,014 94 151 75 97 211 
19 64 309 82 436 76 642 803 27 (30) 46 50 67 902 30 59 $1. 

90,177 209 10 32 333 98 440 59 672 707 19 51 (30) 53 881 
927 33 47 99 (40). 91,102 71 98 208 46 63 85 96 310 461 88 555 
72 628 52 87 92 734 51 813 58 (30) 72 942 (30). 92,037 113 
37 44 74 (50) 201 11 17 (80) 316 411 (60) 47 62 83 (50) 85 512 
90 96 614 (30) 50 59 717 818 96 949 66 70. 93,086 186 271 
548 53 62 73 97 707 66 (50) 869 (30) 961 69. 94.615 115 28 85 
27 46 381 490 502 30 85 (50) 601 11 (80) 72 (50) 835 68 91 


Angekommene Fremde 

vom 10. Juli. 

SCHWARZER ADLER. Eigenthümerin Frau Großmann nebſt Schweſter aus 
Wola, Arzt Dr. Butzke aus Pomm.⸗Stargardt, Gutspächter Michalski 
aus Szezytniki, Gutsbeſitzer v. Weſterski aus Modliſzewko, Ritterguts 
befiger v. Brzeski nebſt Familie aus Jablkowo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Griebel, Zaduck und Naeſer 
aus Berlin, Walbrül aus Rudolſtadt, Schroff aus Frankfurt a. M., 
Blaß aus Stettin und Schubert aus Eiſenach, Wirthſchaftsinſpektor 
Schindowski aus Niepruſzewo. 

TILENER’8 ROTELOARNI. Die Kaufleute Hertz aus Hamburg, Wengler aus 
Stettin, Kretſchmer aus Berlin, Stark aus Alt⸗Waſſer, Birkholz und 
Panzer und Fräul. Panzer aus Przygon, Verſicherungsbeamter Non« 
nenberg aus Bromberg. 

ORHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Radonskt nebft 
Familie aus Kowalewo und v. 1 9 1 ei? Geiſtlicher 
Rudzinski aus Czeſzewo, Kaufmann Radzieſewski aus Berlin, Mühlen⸗ 
befiger Kaßner aus Oſtrowo, Fabrikbeſitzer Hoffmann aus Sorau. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Maryey-Cappel aus Florenz 
und Graf Potworowski aus Chlapowo, Gutsbeſitzer v Staſinski aus 
Konarzewo, Studioſus v. Pflagrot aus Pleſchen. 

HOTEL DE PARIS. Oberamtmann Mochmann aus Breslau, Gutsverwalter 
Leiſchner aus Babin. 

HOTEI DE BERLIN. Frau Gutsbeſitzer v. Oppen aus Brzozowiec, Eifen- 
hammerbeſitzer Frieske aus Roznowo⸗Mühle, Mühlenbefiger Dittmann 
aus Obornik. Mühle, Apotheker Winter nebſt Frau aus Buk, Frau 
Spieler aus Sendzyn, Holzhändler Kannebier aus Hochdorf. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Baron v. Winterfeld 

nebſt Frau aus Przependowo, Frau v. Oven nebſt Familie aus Breslau, 

Baron v. Eſtorff aus Zwippendorf und Baron v. Eſtorff aus Pigtkowo, 

Oekonomiedirektor Molinek aus Reiſen, Lehrer du Mesnie aus Stolp, 

die Kaufleute Karfunkelſtein, Reiß und Friedrich aus Berlin, Pfeiffer 

aus Kronſtadt, Hartmann aus Thorn, Schleſinger aus Stettin, Rochow 


Straßburg, Lüttig aus Magdeburg und Müller aus Dresden, Paſtor 


Schmidt aus Marienwerder, die Rentiers Pohl aus Heringsdorf und 
Klotz aus Stralſund. 

KEILER'8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Held aus 
Miloslaw, Frankland aus Amerika, Heimann aus Galezewo und Frau⸗ 
ſtädter aus Janowitz, Rittergutsbeſitzer v. Zaborowski aus Rawicz, 
Werkführer Adolph aus Tilſit. 


Schrimm, den 5. März 1868. 


Bekanntmachung. 

Bei der heutigen Verlooſung der Schrimmer 
Kreis » Obligationen find folgende Nummern 
gezogen: 

Littr. A. Nr. 162. 255. 

Littr. B. Nr. 330. 552. 553. 562. 
752. 754. 808. 810. 811. 814. 

Littr. C. Nr. 251. 258. 259. 261. 
265. 457. 537. 546. 548. 550. 554. 
558 567. 580. 596. 633. 654. 659. 
671. 674. 677. 679. 682. 693. 696 
700. 702. 704. 708. 709. 714. 899. 
902. 964. 1020. 1037. 1133. 1144. 
1192. 1193. 1198. 1265. 1267. 
1302. 1343. 1403. 1503. 1504. 
1505. 1538. 1703. 1706. 1723. 
1726. 1732. 

Indem hiermit dieſe Obligationen gekündigt 
werden, werden die Inhaber aufgefordert, die 
Beau des Nennwerths gegen Zuruckgabe 
der Obligationen in kursfähigem Zuſtande mit 
den dazu gehörigen Talons bei der Kreis⸗Kom . 
munal» Kafje in Schrimm oder bei den Bank⸗ 


D Gebrüder M. & 


Empfang zu nehmen. 


geben und zwar: 
Talons. 
Talons. 


6/10 und Talons. 


und Talons. 


16323 — — — 4 9——————̃ — 


Gleichzeitig wird erinnert, die aus den frühe⸗ 
ren Ziehungen noch nicht zurückgelieferten O 
gationen gegen Erhebung der Valuta zurückzu⸗ 


10. Ziehung 1864, Obligationen Littr. 
Nr. 158. mit Kupons Nr. 3/10 u. 


Littr. B. Nr. 389. desgl. 
Littr. C. Nr. 64. 312. 319. 570. dsgl. 
11. Ziehung 1865. Obligation Littr. B. 
Nr. 122. 513. mit Kupons 5/10 u. 


Littr. C. Nr. 1456. 1789. desgl. 
12. Ziehung 1866, Obligation Littr. C. 
Nr. 908. 967. 1084. 1793. mit Kup. 


13. Ziehung 1867, Obligation Littr. B. um "In" GEES, Géi 
Nr. 99 240. 758. mit Kupons 8/100 Die ſtändiſche Kommiſſion für den 


Littr. C. Nr. 249. 256. 552. 636. 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


häuſern H. C. Plaut zu Berlin und Leip⸗ 
H. Mamroth zu Po- 
en und Hirſchfeld & Wolff zu Poſen in 


744. 865. 968. 1021. 1097. 1098. 
1099. 1115. 1131. 1243. mit Ku⸗ 
pons 8/10 und Talons. 
Nachrichtlich wird bemerkt, daß die fälligen 
bli-[Kupons der Schrimmer Kreis⸗ Obligationen ge- 
en Baarzahlung auch bei den obigen Bankhäu⸗ 
fern eingelöſet werden. 
Al; Die neuen Kupons-Bogen zur Erhebung der 
"IBınfen pro 1869 bis 1873 von den Schrimmer 
Kreis - Obligationen Littr. BB., A., B. und C. 


einen Termin 


neten Bankhäuſern oder direkt bei der Kreis» 
Kommunal- Kaſſe in Schrimm in Empfang ge⸗ 
nommen werden. werden. 

Der Einlöſungstermin der pro 1868 gelooſeten 
ber 1868. 

Die Empfangnahme der Valuta kann auch 
ſchon vor dieſem Termine bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munal-Kaſſe in Schrimm geſchehen, jedoch nur 
gegen Abzug der Zinſen, vom Zahlungstage bis 
zum Verfalltage. 


beſtellen. 


Chauſſeebau im Schrimmer Kreiſe. 


efanntmachung. 
Zufolge Verfugung der königlichen 
ſoll die Erhebung des W 
Hebeſtelle bei Gotthelf, if ( 
Kriewener Provinzial» Chauffee, mit ein» und 
einhalbmeiliger Hebebefugniß, vom 1. Oktober 
d. J. ab, verpachtet werden. Hierzu habe ich 


auf den 22. d. Mts., 


N ` Nachmittags 4 Uhr, 
können gegen Rückgabe der in den Händen derſin meinem e d'Sue anberaumt, zu 
Inhaber befindlichen Talons bei den obenbezeich⸗Iwelchem Pachtluſtige eingeladen werden. 

Die Pacht- ıc. Bedingungen können während 
der Dienftftunden in meinem Bureau eingeſehen 


. RA. N Bieter haben eine Kaution von 150 Thlr. 
Schrimmer Kreis⸗ Obligationen iſt der Orto⸗baar, SE in annehmbaren Werthpapieren zu 


Frauſtadt, den 7. Juli 1868. 
Der königliche Landrath. 


v. Maſfenbach. 


Peanntmachun 


Montag den 20. Juli c., 
10 Uhr, wird im Magiſtratsbüreau in Wronke 


zum Chauſſeebau von Lipnica nach Wronte 

J) die Lieferung von circa 500 Schachtruthen 
Sand auf die Strecke von Bobulczyn big 
Neudorf, 

2) die Lieferung von circa 400 Schachtruthen 
Chauſſeeſteine auf die Strecke von Dobro. 
jewo bis zum Treffpunkt der Landſtraße 
von Zirke und Wronke nach Scharfenort, 

3) die Lieferung von 2000 Schachtruthen 
Chauſſeeſteinen auf die Strecke von Lipniea 
Dobrojewo; ferner zum Chauſſeebau von 
Wronke nach Pietrowo, 

4) die Lieferung von circa 600 Schachtruthen 
Chauſſeeſteinen von Station 18. bei Za⸗ 
mosé bis Station 100. vor Smolnica, 

5) und von circa 1070 Schachtruthen Chauſſee⸗ 
ſteinen von Station 100. bis Pietrowo, 

6) die Lieferung von 500 und 200 Schacht⸗ 
ruthen Lehm auf einzelnen Strecken der 
Chauſſee von Wronke nach Pietrowo 

an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Unternehmer werden dazu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Bedingungen vorher in 
meinem Bureau einzuſehen ſind. 
Samter, den 7. Juli 1868. 


Der königliche Landrath 
gez. Freiherr v. Maſſenbach. 


Beilage.) 


egierung 
eldes auf der 
a. Storchneſt 
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159. Sonnabend, 


A - u u 


Bekanntmachung. 
Die Neudielung der Mannſchafkenſtube in 
em Hauptwacht⸗Gebäude ſoll L 
Dienſtag den 14. Juli c., 


Vormittags 10 Uhr, 


in Winiary. 


Im Dorfe Winiary bei Poſen iſt ein 
Wirthshaus mit Stallungen, Obſtgarten und 
Kegelbahn, dicht an der Poſen⸗Oborniker 
Chauſſee vom 1. Oktober 1868 zu verpachten. 
Näheres beim Eigenthümer des Wirthshauſes 


11. Juli 1868. 


Altes Baumaterial kauft Ein junger Mann, 35 Jahr alt, verheirathet,] Die heute Nacht 12 Uhr glücklich erfolgte Ent- 
Weidemann, Bäckerſtraße 7. [beider Landesſprachen mächtig, des Schreibens, bindung feiner lieben Frau Pauline, geb. 
Dr Leſens und Rechnens kundig, früher als Regi-] Stock, von einem kräftigen, gefunden Knaben 
Schmiede: Ventilatoren menter bei einem Holzkaufmann beſchäftigt, zeigt allen Verwandten und Freunden hiermit 
Thlr 5 wünſcht jetzt wieder eine ſolche Stellung beiſergebenſt an 
* zt 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


im Geſchäftslokal der Garniſon⸗Verwaltung in 
Submiffion verdungen werden, woſelbſt auch 
die vorher einzuſehenden Bedingungen zur Ein⸗ 
cht ausliegen. 

Verſiegelte Offerten ſind rechtzeitig einzurei⸗ 
chen, da Nachgebote und ſpäter eingehende Of⸗ 
ferten nicht berückſichtigt werden. 


Touisville, Pitts 
Fort Wayne ac. ıc., 


auf welche auch 


Bekanntmachung. 
Die Liſte der hieſigen ſtimmfähigen Bürger 
pro 1868 wird 
5 vom 15. bis 30. d. Mts. 
in unſerem Sekretarigte offen liegen. 
Während dieſer Zeit kann jedes Mitglied der 
ei uns Einwendungen erheben. derung finden. 
Poſen, den 6. Juli 1868. 
Der Magiſtrat. 


` Koimin, den 6. Juli 1868. 
Die mit 180 Thlr. dotirte Stadtſeeretairſtelle 


Nach Nord-Amerika. 
vermittele ich Geldauszahlungen in 


beliebiger Höhe unter billigſten Bedingungen, 
und zwar nach allen größeren Städten, als: 
Newyork, Philadelphia, Boſton, Chi- 
cago, Baltimore, San Francisco, Mem⸗ 
phis, Washington . Ottawa, 


Wechſel zu feſtem Courſe 
in Gold⸗Dollars ausgeſchrieben werden können 


Ich empfehle mich ferner zu Speditio⸗ 
biefigen Stadtgemeinde gegen die SA nen dahin, welche ftets prompte Weiterbeför. 


J. G6. Henze in Berlin, 


35. Prenzlauerſtraße. 
Näheres bei Herrn 8. J. Auerbach, 


Poſen. 


einem Holzkaufmann im In⸗ oder Auslande ein.] Poſen, den 9. Juli 1868. 
do. mit Rad, Lager und Rinnen zum Fuß- zunehmen und kann zu jeder Zeit eintreten. Herrmann Liſchke. 
treten. . Thlr. 15. Das Nähere bei dem Kaufmann Herrn] Geſtern Nachmittags / Uhr wurde meine 
b ©. Schiele, F. Boguslawski im Bazar. liebe Frau, Lina geb. Neidhardt, an ihrem 
Srankfurf a. M. (Trutz 39.) P 


Chineſiſches 


Ein Hofinſpertor wird zum 1. Dftober Geburtstage, von einem gefunden Knaben 


do Nur perſönliche Meldung wird berüd- nee De 8 ich dheilnehmenden 
igt. 


Poſen, den 10, Juli 1868. 


Haarfärbe⸗ Dom. Jankowice bei Tarnowo. g. Ziegler. 

2 en, Gs zweiter ee ange . . 
raf, St. Couis acon 25 Sgr. gebildet und anftändig, wird ſofort geſucht. Heute früh 6%, Uhr verſchied ſanft nach 
D H Die vorzüglichſte Gehalt bis 80 Thlr. Perſönliche Vorſtellung ] langen f Sede . 


Adreſſe in der Expedition dieſer ] jahre unſere innigſtgeliebte Gattin, Mut⸗ 
ter, Tochter, Schwiegertochter, Schweſter 
und Schwägerin, 
Frau Cerline Marcuſe geb. Mamroth, 
welches wir Verwandten und Freunden 
tiefbetrübt hiermit anzeigen. 

Poſen, den 10. Juli 1868. 

` Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag den 
12. d., Nachmittags 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Gerberſtraße 20. aus, ſtatt. 


Kompoſttion, 
aare, Bart und 
Augenbraunen in 
eder für das Ge⸗ 
ſiecht paſſenden, be⸗ 
/ wä liebigen Nuance ſo⸗ 
fort echt zu färben. Das Flacon iſt mit 
der Firma geſiegelt, welches ſehr zu be⸗ 
achten bitten. 
Orientaliſches 
Enthaarungsmittel, 
A Flacon 25 Sgr., entfernt ohne jeden 
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eitung. 
Ein junger Mann, der Luft hat, die Dampf⸗ 

Maſchinen⸗Brennerei zu erlernen, findet unter 

ſehr vortheilhaften Bedingungen Aufnahme in 

Carlshof bei Boreck. 

B. Hujner, 

Br.⸗Inſpektor m. Brennerei 


Ein unverheiratheter Gärtner, der die Be⸗ 
dienung mit übernehmen muß, findet auf 
Parsko bei Alt- Boyen Stellung. 


hier iſt ſofort zu beſetzen. 

Bewerber, der deutſchen und polniſchen 
Sprache gleich mächtig, wollen ſich unter Ueber⸗ 
reichung eines Lebenslaufes, der mit Atteſten 
vollſtändig belegt fein muß, bis zum 20. Juli e. 
bei uns melden. 


Der Magiſtrat. 


leptiſche Krämpfe, 


Geſchlechtskranke, 


Haut- u. Nervenkranke (Rückenmarksleiden, epi⸗ 
Schwächezuſtände, 
Frauenkrankheiten) werden gründlich geheilt 
(auch brieflich) durch Dr. Cronfeld, 


Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ . RE t ider Gärtner] Auswärtige Familien-Nahrichten, 
tejten Sante Haare, die man zu be⸗ 8 ee 1 aer Todesfälle. DerHoffourir Eduard Schwarz 
Kai wünſcht. Die bei dem ſchönen Ge⸗ gp £ lin Berlin, Frau Karoline Röder geb. Salbach 


ech Ana Wée, Ve Ein Laufburſche wird gefuht Iefuiten-|in Berlin, => 5 Zobel geb. Seiffert 
puren, zuſammen gewachſenen Augen: ſtraße 9 M Felerowicz in Potsdam, Frau Oberſtaatsanwalt Laura 
Juliane Flemming in Schleuſingen, der Militär⸗ 


und 


ofen, den 9. Juli 1868. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Berlin, Linienſtr. 149. 


2 ® 
Königsgrube. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ger] W 
bracht daß die Kohlenpreiſe auf der fiskaliſchen] 
Fonigsgrube vom 26. Juli d. J. ab, bis auf 
Stüdtoplen 3 Sgr. 6 Pf. SE Näheres bei 
Würfelkohlen 3 2: 


2 Möbelwagen 


können am 14. und 15. c. billige 
Rückfracht nehmen von Schneide. 
mühl, Margonin, Wongrowiec, Rogaſen nach 


Rudolph Rabsilber in Poſen. E —— — 


Nußkohlen 2 3 
Kleinkohlen ! 6 


Stoppelrübenſamen o Pfd. 10 Sgr. 
A. Niessing in Poln.⸗Liſſa-. 


braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ v. Lauhn geb. Safft in Halberſtadt, Fräulein 
Ein ordentlicher Hauskuecht wird geſucht Intendantur - Sekretär Ferdinand Hirſchkorn in 


durch binnen 15 Minuten beſeitigt. 1 
erlin, I; 
8 eg Fiſcher's Luft. Görbersdorf, verw. Frau Geh. Reg.⸗Räthin 


Fabrik von Rothe & Co. in B 


nende Nr. 31. 10 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in men beider Landesſprachen mächtigen] Ireiin Friederike v. Schele geb. Reil in Berlin, 
b prachen mächtigen g 8 : 
` E 0 j en bei Herrn Herrm.B Bwirtoinarts-Eieven fuht zum fofortigen | der Sieutenant Lou v. d. Oſten in Sudnig, der 
Moegelin VBergſtraſſe 9, Ecke —j— e ee bei Rokietnica.] Aſſeſſor Frhr. Leopold v. Wasmer in Wiesbaden. 
d d ilhelmsſtr. äheres bei Unterzeichnetem daſelbſt, = 
GE E. Hempel. Saifon: Theater. 


Do SEHE Tee 5 — Freitag den 10. Juli: Von Sieben die 
Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. Haͤßlichſte. Luſtſpiel in 3 Akten und einem 


Kirſch⸗ und Himbeerſaft, 


1 Hopfendrilliche, 
Sackdrilliche, 
Planleinen, 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 75. unſeres Firmenregiſters 
eingetragene Firma: 
. Wisniewrkö 
IR Wreſchen iſt erloſchen. Eingetragen zu⸗ 
So Verfügung vom 7. Juli c. am ſelbigen 
age. 
„Wreſchen, den 7. Juli 1868. 
Königliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 


Weiteres, für! Centner 
billigſt. 


er Neubau einer Lagerbude für Steomar-] Einige alte, noch gut erhaltene 


Waaren Schränke, 


ſowie ein Ladentiſch mit Glaskaſten werden 
zu kaufen geſucht. Wl werden in der Expe⸗ 
aldigſt erbeten 


beiter, veranſchlagt auf 90 Thlr., fol im Wege 
der Submiſflon Ba werden. 8 2 
Zu dieſem Behufe habe ich auf 


Dienftag den 14. d. M., 


dition dieſer Zeitung 
Mittags 12 Uhr, pen Ir —— 


in meinem Bureau einen Termin anberaumt, PPP rr ubebör nebit Waſſerleitung, jo wie in 

Einen großen Poſten 
Mozambique imprimé, 
66—67 Ctm. breit (reeller Preis 
10 Sgr.), à 4 und 5 Sgr.; 


wollener Diagonals, 
70 Ctm. breit (reeller Preis 
10 Sgr.) à 7½ Sgr., empfiehlt 
als ungewöhnlich billig Woh m re 
N Wohnung iſt zum 1. Oktober c. 
Robert Schmidt, zu vermiethen. Näheres unter C. A. G. 


Poſen, Markt Nr. 63. 


zu welchem verſiegelte und mit der Bezeichnung 
„Submiſſionen auf Ausführung einer 
Baubude“ 

verſehene Offerten einzureichen ſind. 

Koſtenanſchlag, Zeichnung und Licitations- 
bedingungen können in meinem Bureau an 
ledem Wochentage während der Bureauſtunden 
eingeſehen werden. 

Poſen, den 9. Juli 1868. 


Der Waſſer-Bau⸗Inſpektor 


— Schuster. 
Bauholz⸗ ꝛc. Auktion. 
Montag den 13. Juli c. werde ich auf 
dem Bauplatze, Schifferſtraße Nr. 4., früh 
von 9 Uhr ab, eine große Partie Bohlen, 


Kreuzhölzer, Bretter ꝛc., ſämmtliches 
immer⸗ Handwerkszeug, ſowie einen 


Getreide- und Mehljäde 


Voſen, Markt 63. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 


. Vorſpi i 
Age, Sonntag ven A. Warm DEN EUR, 0 mer ee 
br: Bert erptebigen, Klette ce Hercules. Schwank in | Akt von G. Belly. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. ] Eee 
friki ; = 2) Der Dreißigſte November. Driginal- 
Vetritirche. aa gemeinde, Sonntag] Luſtfpiel in 1 Akt von Feldmann. 3) 1733 
den 12. Juli, arm. 10½. Uhr: Herr Diako⸗ Thlr. 22½ Sgr. Poſſe mit Geſang in ! 
nus Goebel. — Abends 6 Uhr Derſelbe. [Akt von Jacobſohn. Muſik von A. Lang. 4) 
Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag den] Die Verlobung bei der Laterne. Operette 
12. Juli, Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier. lin 1 Akt von J. Offenbach. 
— H Uhr, Predigt: Herr Prediger Herwig. - — 


webt Ae 0: pc Lamberts Garten. 


friſch von der Preſſe, bei 
Gebrüder Pincus, 
0 E Friedrichsſtr. 36. Ch 
eee. 
Trichinenfreies Schweineſleiſch, 
mikroskopiſch von dem Medicinalrath 
Herrn Dr. Rüffert hier unters 


bei jeder Schlachtung, empfiehlt 
ſeinen geehrten Kunden zur geneigten 


Beachtung der Fleiſchermeiſter Lee? Sonntag den 12. Juli, 5 K II. Juli i 
orm. r: Herr Militair-Oberprediger 
J. Kunzmann, Haendler. V eg, g 2 5 . 3 Ki 
Wronkerſtraße Nr. 18. Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 12. Juli, Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 


KEES EIeEaEE ACHEN NOT "éi BL 3 Uhr Liebe leinwach⸗ 

Eine Wohnung von 4 Zimmern und Zu-] ter. — RNachm. 3 Uhr: Derſelbe. 

behör wird v einem ruh Miether f d. Mieths. Milan nde: gege 51 uhr, 
preis von 220280 zum 1. Oktober geſucht. Mittwoch den 15. Gut. Ab GEN E 

e Cat 
5 Breiteſtr. 22, iſt in der 2. Etage In den Parochien der vorgenannten Kirchen 

leine Wohnung von 3 Stuben, Küche undſſind in der Zeit vom 2. bis 9. Juli: 

an 5 männliche, 5 weibliche Perſ., 

geſtorben: 5 männliche, 3 weibliche Perſ., 


getraut: 4 Paar. 
- . des Prof. Mark. Wheeler 
Familien: Nachrichten. 1 E Ham) zu London, mit 
; Die Verlobung meiner Tochter Louiſe mitſſeiner aus erſonen beſtehenden Geſellſchaft. 
miethen große Gerberſtraße 17. dem königlichen Premier » Lieutenant im J. Rie- Vorführung des berühmten Wun⸗ 
, ode? 1 gene derſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 46, und derwerkes 
reundlicher Wohnung und Hofraum möglichſtJ Adjutant des 1. Bataillons (Poſen) 1. Poſen⸗ f 
in der Mitte der Skadt, werden Michaeli zu ah Landwehr» Regiments D 18. viele Kalospinthekromokrene, 
miethen geſucht. Adreſſen in der Expedition Breslau, beehre ich mich hiermit, ftatt jeder [oder die Kryſtallgrotte der Najaden, 
. 12. erbeten. liſbeeſonderen Meldung, ganz ergebenſt anzuzeigen. due und geleitet von Prof. Mark. 
’ D H " 2 D Ki > 
Ein in der beſten Gegend Glo⸗ Poſen, den 10. Juli 1868. Wheeler. Dieſelbe kam in Berlin 390 Mal 


Willenbücher zur Aufführung. 
gau's belegener Laden nebſt Regler ung. Bier- Keffident Darſtellung von 


Meine Verlobung mit Fräulein Louiſe lebenden Bildern 
Willen bücher, Tochter des koniglichen Re- in brillanteſter Ausſtattung. 
gierungs Vice» Präfidenten, Herrn Willen⸗ Entrée 2½ Sgr. Kinder 1 Sgr. Anfang 
bücher hierſelbſt, beehre ich mich hierdurch Uhr. Emil Tauber. 


F. Wagener. 


Volksgarten. 


Sonnabend den 11. Juli 


großes Konzert \ 


von der Kapelle des 50. Regiments, unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Herrn Walther. 


Erſte große Vorſtellung 


der J. Etage ein Comtoir nebſt daran 
grenzendem Zimmer zu vermiethen. 


Eine Wohnung im 2 Stock, beſtehend aus 
einer Stube, Alkoven und Zubehör, ift zu get, 


& C., Glogau, poste restante. 


uten Arbeitsſchuppen, öffentlich ver; 
eigern. Hechte,, 
Si königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Ein ländliches Grundſtück an der Chauſſee 
zwei Meilen von dem Koſtener Bahnhofe, circa 
130 M. groß, wobei 12 M. zweiſchnittige Wie: 
fen, iſt mit kompletem Inventarium und der gan- 
zen Ernte billig zu verkaufen. Reflektanten wen⸗ 
den fih on Geoitenng in Schrimm. 


6 bis 7000 Thlr. find gegen hypothe⸗ 


gen Göpel. 


auf Reflektirende wollen guf 
dreſſe in der Expedition d. Ztg. niederlegen. 


| Rorlen - Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Dom. Ehwalkowo bei Gne- Stuben, gr. Küche 2c. z. J. Okt. zu vermiethen. 
en hat zum Verkauf eine erſt einen t Ste 
u ebene Zicktz i t che Küche m. Wafferl. z. 1. Okt. für 85 Thlr. zu verm. 
Dreſehmaſchine und eine Heck⸗ und Zubehör im erſten Stock zu vermiethen. 
ſelmaſehine mit einem 2ſpänni⸗] Näheres Neueſtraße im Laden. 
3 Monat Kredit. 


t leih D sek, er em en 1. S 

ariſche Sicherheit ſogleich zu verleihen. Dar- vorzügliches Waſchmittel zur Verſchönerung desſſchreiber bald oder vom 1. September c. ab 
eh ECH) X. F. ihre Teil, vorräthig in Stücken A 5 Sgr. Sa 8 
Elsners Apotheke. 


Schützenſtr. 4. eine Wohnung von 2 gr. 


ganz ergebenſt anzuzeigen. "Per 


ee EE Schulzes Salon. 


. .. Breslau. J Sonnabend den 11. Juli großes Abend⸗ 
Premier-Lieutenant im J. Niederſchleſt. brot, verbunden mit W Abend: 


ſchen Infanterie - Regiment Nr. 46. und o ei 
Adjutant des 1. Bataillons (Poſen) ! 9 1 


Poſenſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 18. „„ 
Se CS — EE eege U 
Die am 9. Juli c. Mittags 11V, Uhr voa) Fischer's Lust. 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Sonnabend den 11. d. Mts. großes 
Abendbrot: Gänſe⸗, Enten-, Hühner⸗ 
und ſauren Rinderbraten nebſt Tanz⸗ 


Ernstine, geb. Ory, 
von einem kräftigen Knaben zeige ich Freunden 
kränzchen, wozu ergebenſt eingeladen wird. 
Körfe zu 


und Bekannten hierdurch an. 
Poſen 


Schulſtr. 12. ſind im 2. Stock 2 Stuben u. 


Markt 79. ſind zwei Zimmer mit Küche 


Eine fein möblirte Stube Bäckerſtraße 7. 


Ein evangeliſcher Oekonom, der polniſchen 
Sprache mächtig, findet als Wirthſchafts⸗ 


Stellung. Meldungen unter Adreſſe 7. G. 
poste restante, Raczkow franko. 


Poſener Marktbericht vom 10. Juli 1868. 


L. Rosner. 


von bis am 10. Juli 1868. 

K SS DNH. Ser HM m Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 854 Gd., do. Rentenbriefe 883 
deiner Weizen, der Scheffel zu 16 Meßen 3 d 20 — [Gd. do. 5% Provinzial Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen —, 
Mittel. Wei en Fa N H 8 312 6 315 do. 5% Obra-Meliorations-Obligationen —, do. 43 % Kreis-Obligationen —, 
Ordinärer Weizen a 3 —— [3 26 J do. 4% Stadt⸗ Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen 981 Br., poln. 
Roggen, 11 Sorte 26 ai zl 6 ] Banknoten 813 Gd. 

Roggen, leichtere Sorte ese [Amtlicher Bericht.] Roggen (p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Juli 
Große Gerſte a a GH SNE Auguſt⸗Sepkbr. —, Septbr.⸗Oktbr. A5 , Herbſt 
Kleine Gerſte ` e — r.⸗Novbr. —. 
aſfer Ne Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Juli 173, 
cherbſen ll ll IAuguſt 1734, Septbr. 1744, Oktbr. 168, Novbr. —, Dezbr. —. 
Buttererbfen . S —— 
2 2 lPrivatbericht.] Wetter: abwechſelnd Regen. Roggen: be, 
e » 5 19 = ` — a e 1 E e CN Juli-Auguſt 4924 bz. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 
Sommerrübfen Benin KC Ks Spiritus: 129 z. u. Br. 
a ies o „pr. Juli 173 bz. u. Br., Auguſt 18 171 bz. u. Gd. 
SEN S 5 III Scptember do., Oftbr, 163 Gd. 17 Br. ZS 
8 a MERKE 8 17 6— 20 — een 
utter 1 Baß zu 4 Berliner Quart. 2 — — 25 — O 
Rother Klee, br Bentner zu 100 Pfund— — | - I — | — | — Produkten «Kö Ce, 
Weißer Klee, dito dito CNR E EN e E KG Berlin, 9. Juli. Wind: NND. Barometer: 2887. Thermometer: 
eu, dito dito ———1— — — früh 17%. Witterung: ſchön. 
ah, dito dito ͤ1—1——1— 4 —1— Das ſehr ſchöne Wetter hat der flauen Stimmung, die ſchon geſtern ſich 
Rüböl, rohes dito dito 1 — —1— — fär Roggen fo entſchieden geltend machte, neue Nahrung zugeführt und ein 
Die Markt⸗Kommiſſion. abermaliger recht bemerkbarer Rückſchritt der Preiſe ift hieraus hervorgegan⸗ 


— — —̃.— — e ——— — "H 


gen. Der Terminhandel war leidiich lebhaft, loko iſt hingegen der Umſatz be, 
ſchränkt geblieben. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 543 Rt. 

Roggenmehl zu billigeren Preiſen einiger Handel. 

Weizen matter. 

Hafer matt und nicht immer ohne Nachgiebigkeit ſeitens der Eigner ver- 
käuflich. Termine neuerdings etwas billiger erlaſſen. Gekündigt 1800 Ctr. 
Kündigungspreis 304 Rt. 

ve üböl vernachläſſigt, fo daß Verkäufer ſich merklich billiger finden laſſen 
mußten. 

Petroleum mehr angeboten. 

Spiritus wurde heute ſo reichlich angeboten, daß Preiſe ſich nicht uner⸗ 
heblich verſchlechterten. Der Umſatz war ziemlich lebhaft. Gekündigt 50,000 
Quart. Kündigungspreis 1945 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 77—102 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
Ge? Monat 75 a 734 a 74 Rt. bz, Jult⸗Auguſt 70 bz., Septbr.⸗Oktbr. 
661 a 3 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 554 a 564 Rt bz. per dieſen Monat 55 a 534 
a 55 Rt. ba, Juli⸗Auguſt 513 a e a 51 bz., Auguſt⸗Septbr. 505 bz., Septbr.. 
Oktbr. 50 a 49% a 50 bz., Oktbr.⸗Novbr. —, April-Mai 47 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 44—53 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 314—35 Rt. nach Qualität, 32 a 34 bz., 
per dieſen Monat 208 a 4 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 283 Rt. nom., Auguft-Septbr. 
—, Septbr.⸗Oktbr. 2/3 ba, April⸗Mai 28 bz. u. Br. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 54.62 Rt. nach Qualität, Butter 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 69—77 Rt. 

Rübſen, Winter- 68—75 Rt. 

Nüb öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 10 Rt., per dieſen Monat 9% At. bz., 
Juli⸗Auguſt 9, Auguft-Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 93 a K a % bz. Oltbr.- 
Novbr ui a 5 Rt., Novbr.⸗Dzbr. 93 bz., Dezbr.⸗Jan. 10 Br. 

Leinöl loko 124 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 198 Rt. ba, pr. dieſen Monat 
195 a 19 a „4 Rt. bz., Br. u. Gd. Juli-Auguſt do., Auguſt- Septbr. 194 a d 
a4 bz. u. Gd., J Br., Septbr.⸗Oktbr. 173 a g bz. u. Gd., 3 Br., Oktbr.⸗Novbr. 
168 a b bz. 

- Mehl. Weizenmehl Nr. O. Ok 56 Rt., Nr. 0. u. . 54 53. Roggen 
mehl Nr. 0.44 — 41 Rt., Nr. 0. u. 1. 43 — 3 Rt. pr. Ctr. unverſteuert exkl. 
Sack. 


Roggenmehl Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 4 Rt. bz. u. Gd., A Br., Juli. Auguſt 33 a 12 bz. u. Br., 
A Dn. Septbr.⸗Oktbr. 3% bz. u. Gd. 3 Br., Oktbr.⸗Novbr. 35 Br, Novbr.⸗ 


Dezbr 35 Br. 
Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 74 


Rt., Septbr.⸗Oktbr. 7¼ bz, Oktbr.⸗Novbr. und e SE 
H. 8. 
Stettin, 9. Juli. [Amtlicher Bericht.] Wetter: ſchön. ＋ 20 R. 


6 


Weizen matt, p 2125 Pfd. loko ungariſcher 65 — 72 Rt. feiner 74—83 
Att., gelber inland. 88—95 Rt., 83/8 öpfd. gelber pr. Juli 874 Br. u. Gd. 
Juli⸗Auguſt 844 Gd. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 165 Gd. u. Or. 

Roggen Termine Anfangs niedriger, Schluß feſter, loko matt, p. 2000 
Pfb. loko 7Ypfd. 574 Rt., 800900 W., ungar. verſchiedener Qual. 60 Rt., 
Sopfd. 60 Rt. bz., 81782 pfd. 62—61 Rt. ba, pr. Juli 57573 Rt. bz. u. Gd. 
Juli⸗Auguſt 534 Br., Septbr.⸗Oktbr. 51, 514 bz. u. Br., Frühjahr 49 Rt. bz. 

Gerſte matt, p. 1750 Pfd geringe ungar. 44—45 Rt, mittlere 463— 48 
Rt., feine 50-51 Rt., ſchleſ. 46 bz. 

A p. 1300 Pfd. loko 33 355 Rt., 4750 pfd. pr. Juli 344 Rt. bz. 

rbſen ohne Handel. 
751 fies p. 1800 Pfd. nach Qual. 73-744 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 
r. 
Rüböl matt, loko 9% Rt. Br., pr. Juli 9% bz. u. Gd, Auguſt⸗Septbr. 
95 bz., Septbr.⸗Oktbr. 94— 4 bz. u. Br. 

Petroleum loko 7 Rt. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 74 bz. u. Gd, 74 Br., 
Novpbr.⸗Dezbr. 74 bz. 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß größere Partien 19 Rt. bz., 
kleinere 194, 4 bz, Juli-Auguſt 183 Gd, Auguft-Septbr. 19 bz. u. Gd., Septbr.⸗ 
Oktbr. 174 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. u. Novbr⸗Dez. im Ver⸗ 
bande ohne Faß 1644 bz. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreife: Weizen 874 Mt., Roggen 574 Rt., Hafer 
21 Rt., Rübol 95 Rt., Spiritus 185 Rt. 

Breslau, 9. Juli. [Amtlicher Produkten -Borſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Juli 512 bn. Zuli-Auguft 50 — 493 
bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 49} bz. u Br., Okt.⸗Novbr. 475 bz. u. Br., April⸗ 
Mai 1869: 454 Gd. 8 

Weizen pr. Juli 853 Br. 

Gerſte pr. Juli 54 Br. 

Du pr. Juli 49 Br., Septbr.⸗Oktbr. 44 Br. 

aps pr. Juli 823 Br. 

Rüb ö! fill loko 9% bz., pr. Juli, Juli⸗Auguſt u. Auguft-Septbr. 93 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 97% bz. Oktbr.⸗Novbr. 9% bz. u. Gd. Novbr.-Dezbr. u. Dezbr.- 
Jan. 94 Br. 

Spie wenig verändert loko 184 bz. u. Br. 184 Gd., pr. Juli u. 
Juli⸗Auguſt 184 Gd., Auguſt⸗Septbr. 184 Br, A Gd. Septbr.⸗Oktbr. 174 
Br. Oktober⸗Novbr. 1675 Br. 

Die Börfen-Kommiffion. 


Zink ohne Umſatz. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 9. Juli. Weizen 7492 Rt., Roggen 56-60 Ri, 
Gerſte 4852 fit., Hafer 33—34 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher bezahlt, Termine ſtill, aber 
höher gehalten. Loko ohne Faß 20 bez. Juli, Juli. Auguſt 195 Rt., Auguft— 
Septbr. 194 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 18 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der 
Gebinde A 13 Rt. pr. 100 Quart. — Rübenſpiritus feſt. Loko 197 a 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Danzig, 9. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Weizen billiger, 
bunter 570, hellbunter 650, hochbunter 675 Fl. Roggen leblos, loko 438 
Fl. Hafer 228 Fl. Rübſen bis 863 bz. 

Koln, H. Jult, Nachmittags! Uhr. Schönes Wetter. Weizen nie⸗ 
driger, loko 8, 22}, pr. Juli 7,7, Novbr. 6, 174 Roggen matter, loko 6, 
pr. Nopbr. 5, 2. NRüb ö! niedriger, loko 114, pr. Oktbr. 114. Leinöl! loko 
12. Spiritus Ioto 224. 

Hamburg, 9. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
markt. Weizen und Roggen loko ohne Kaufluſt, auf Termine flau. 
Weizen pr. Juli 5400 Pfd. netto 132 Bankothaler Br., 131 Gd., pr. Juli⸗ 
Auguſt 131 Br., 130 Gd., pr. Herbſt 126 Br., 125 Gd. Roggen pr. Juli 
5000 Pfd. Brutto 101 Br., 100 Gd., Juli-Auguft 93 Br, 92 Gd., pr. Herbft 
89 Br., 88 Gd. Hafer ruhig. Rüböl ſtille, loko 21, pr. Oktober 218. 
Spiritus ſtille, zu 261 angeboten. Kaffee ruhig. Zink leblos. — 


Sehr ſchönes Wetter. 

Bremen, H. Juli. Petroleum, Standard white loko 6 ½ 

Liverpool (via Haag), 9. Juli, Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 10, Ballen Umſatz. Feſt. 

Middl. Orleans 118, middl. amerikaniſche 114, fair Dhollerah 9, midd- 
ling fair Dhollerah 88, good middling Dhollerah 88, fair Bengal 84, Per- 

nam 114, Smyrna 9, Egyptiſche 12. 

Liverpool, 9. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen 

Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Preiſe eine Kleinig⸗ 


keit williger. 
Paris, 8. Juli, Nachmittags. Rüböl pr. Juli 86, 50, Septbr.⸗ 
Spi- 


Dezbr. 87, 00, matt. Mehl pr. Juli 80, 25, Septbr.⸗Dezbr. 66, 00. 
ritus pr. Jult 72, 50. — Schönes Wetter. 

Le ` ie ` A m 30 ege Getreide 
markt. ußbericht. eizen ruhig. oggen ruhig, pr. Juli 
213. — Sehr ſchönes Wetter. , R An Tee 


Antwerpen, 9. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid 
markt unverändert. 


ogifche Beobachtungen zu Poſen 1808. 


Batometer Kä Therm. | Wind. | Wolkenform. 


Datum. Stunde. 


9. Juli Nachm. 2 | 27° Un 77 | -+2008 NO 0-1 halbh. Cu- st. 
y. Abnds. 10 | 27° 11“ 83 | +1600 NO Olbeiter. St. 
10. Morg. 6 27, 11“ 82 | 11303 NO 0-Ildewölkt. St., Cu. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 10 Juli 1868 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß — Bol. 
K lU, uf 3 . RR ra 


Getreide ⸗ 


— 


Barometer: 28. 3. Wind: N. 19 Rt., pr. erſte Hälfte Juli 194 Rt. bez., pr. Juli 19 Rt. bez. (Angdb. Stg.) 
Geraer Bank 4953 etw bz B. S. IV. S. v. St. g. 43 95 b Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Rechte Oder⸗Uferb. 5 78 b 
2 D Aneländiſche Seed, ` ` Gwrbk. H. Schuſter 4 101 © Io. vi. Ser. do. 4 b 83 do. 11 Ser D EE di do. St. Pr b 91 50 
ſonds⸗ H Aklienbärſe Deftr, Dietalliques 5 52 © Gothaer Priv. Bl. 4 94 8 Bresl.- Schw. r. Wi — — do. III ot, 89 6 beiniſche ` Ku Di 
. *| do. National⸗Anl. 568-4 bz ae Bank! | Ok b; Coln-Erefeld Hi 91 © Schleswig 44 9148 do. Lit. B. v. St.g( 4 | 88 bz 
Berlin, den 9. Juli 1868 do. 250 fl. Pr. Obl. 4 71 © Königsb. Priv.⸗Bk. 4 111 © Coln⸗Mind. I. Em. 45,98 G targard⸗Poſen 4 — — do. Stamm- Pr. 4 — — 
VW 1 ` do. 100 fl. Kred. L. — 80 bz G Leipziger Mrch DL 4 1004 bz B do. II. Em. 5 1015 6 do. II — — hein⸗Nahebahn 4 28g bz 
do. öpCt. L. (1860) 5 774 bz ult. 774.80[Luxembur er Bank. 4 98 G do. 4 853 B do. III. Em. — — Muſſ. Eiſenb. v. St.g. 5 | 834 b 
Preuſſiſche Fonds. do. Pr.-Sch. v. 64 — 548 5j 0 (oz agdeb. Privatb. 4 35 5 do. III. Em. 4821 dz Zonge J. Ser 4 | 88 an Më Stargard Poſen 4 8 
Freiwillige Anleihe HE 964 G do. Silb. Anl. v.64 5 Sc Meininger Kreditb. 4 | 9 6 do. 45 aal bz do. II. Ser. 43 96 G Thüringer 4 142 5 
Staats⸗ . v. 10595 1108 ba Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.⸗Bk. 4 225 B vll 67 B do. IV. Em. 4 83 b do. III. Ser. 4 88 do. 40% 5 1122} bz G 
do. 1854, 55, A. Ab 954 bz öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 87 B Norddeutſche Bank 4 124 etw bz do. V. Em. 4 823 bz G do. IV. Ser. 96 G 27 b 
> 1657 4J 958 bz Ital. Anleihe 5 533 ba ult.533-J0Deſtr. Kreditbank 5 893. 3-1 oz ult. do. wl eee, 82, © ` ` Sifenbahn- Aktien SE 
do. 1859 4 f 954 bz Rumän. Anleigßhe 8 | 804 bz balBomm. Ritterbank 4 85 etw bz do. II Em f 91. B TTT do. 
do. 1856144) 954 bz Ruſſ. 5. Stiegl. AUnl.5 688 etw bz oſener Prov.- Bk. 44102 B do. IV. Em. DOE B [GJAachen⸗Maſtricht 4 | 34 8 do. Wiener 
do. 186444 95 bz do. 6. do. 5 79 reuß. Bank⸗Anth. 4155 etw bz e e 68 oz n.714 bzſellſenzbahn v. St. g. 4 803 Gold. Silber und 1 
do 1867 A. B. D. CAA 95 ba Ruſſ.-engl. Anl. 5 85 © oftoder Bank 4 114 B Galiz. Carl⸗Ludwb. ö E 79tet|Altona-Stieler 4114 © er En Papiergeld. 
do. 1850,52 conv. 4 88% bz N. ruff.sengl. Anl. 3 54 bz Sächſiſche Bank 4115, 8 Mag WÉI ag 3 96 [oz GAmſterdm-Rotterd. 41014 Pſt bz ledrichsd or ie b 
do. 1853/4 | 88% bz do. v. J. 1862 5 85 b Schleſ. Bankverein 4 1153 0 do. do. 1865/48] 944 B Ge "e 4 1355 bz Hold. Kronen —| 9. (de 
do. 186214 | 88% bz do. 1864 engl. St. 5 90 8 Thüringer Bank 4 70 bz B do. Wittenb.3 — — Berlin⸗Anhalt 4 2038 bz oulsd or — 1124 b 
Präm . St. Anl. 1855351188 bz do 1864 holl. St. 5 87 G Vereinsbank Hamb. 4 112 B do. Wittenb. An 95 G Berlin-Görlig 4 773-4 bz Sovereigns — 6, SE 
taatsſ. el 835 bz Präm.⸗Anl. v. 18645 |1114 bz Weimar. Bank 4 nr Ruſſ. Ielez-Woron. do. Stammprior.5 96 dz Napoleonsd'or — 5.14 G 
Nurh. 40 Thlr.-Obl.— 544 bz do. neue Em. v. 18665 Got Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 107 G v. St. gar. 5 7748 BerlinHamburg 4 173 G p. Zpfd. — 467 dz 
Kur- u. lem Schld 33 80% bz do. 9. Anl. engl. St. 5 90 Erſte Prß. Hyp.⸗G. 4 — do. Kozl.⸗Wor. do. 5 | 784 bz Berl-Potsd⸗Magd. 4 194; bz Dollars — 1. 125 
Se e er > si „5 | 854 G do. do. (Hentel).4 | — — do. Kurgt-Kiem do 5 | 775 bz Berlin⸗Stettin 4 1335 bz Silber pr. ck — 29 25 8 
Berl. Stadtoblig. 5 1038 B Ruſſ. Bodenkred. Pf. 5 83 bz Prioritäte-Obligationen do. Mosto-Mjäf.do. 5 | 864 hu Böhm, Weftbahn 5 | 69% bz ult.]K. Sächſ. Kaſſ.⸗A. — 995 8 
do. do. 964 bz do. Nikolai⸗Oblig. 4 9% bz . u. Ido. Rjäſan⸗Kozl. do. 581] 8 Bresl.⸗Schw.⸗Irb. 4 1175 bz — Fremde Noten — 99 d 
do. do. 776 bz Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr 673 Pt bz kl66]Aachen⸗Düſſeldorf 1 84 6 do. SE 5 | 76 Brieg⸗Neiße 4 95 sl do. (einl. in Leipz.) — 99 
Berl. Börf.-Obl. 5 1015 bz do. Gert. A. 300 fl. 5 92% bz [B] do. II. Em. 4 8236 do. Warſch.⸗Teresp. Coln-Minden 4 1814-30 f-31bz ebe. Banknoten — 89,4 bz 
Bur, u. Neum. 33 774 b do. Pfobr. in S. R. 4 628 bz do. III. Em. 43 90 8 v. St. gar.5 76. B kl 773 0Coſel-⸗Odb. (Wilh.) 4 105-104 D oln. Bankbillets — — — 
do. do. |4 | 85 d do. Part.⸗O. 500fL.|4 | 99 etw bz Aachen⸗Maſtricht 4 Mi bz G Niederſchleſ⸗Mark. 4 sch bz G [bzſ do. Stammprior. 43 102 5 Ruſſiſche do. — 824 b 
Oſtpreußiſche Ob 784 © do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 553 Pit bz do. II. Em. 5 | 844 bz G do. II. S. a 625 tlr. 4 854 B do. do. 5 10 [bil ` uduffrie⸗ en. 
do. 85 G Amerik. Anleihe 6 78.773 bz uit. 774] do. III. Em.5 83 bz B do. c. I. u. II. Ser. 4 88 G Bali, Carl-Ludwig) Haß bz ult. 9380Conſinent.“Deſſau) — 60 G 
do. 9185 bz Bad. 43% St.⸗Anl. AN 94 0 bz Bl Bergiſch. Markiſche 44 — — do. conv. III. Ser.4 — — Löbau-Zittau 4.4 a tar ran 145 b 
Pommerſche 2 764 b Neue bad. 35fl.Loofe—| 298 © do. II. Ser. (con v.) 4 934 bz do. IV. Ser. 4; 0 05 Ludwigshaf.⸗Bexb. 4157 order Hütten⸗Ver. 11] Vd G 
x do. 4 | 85 E Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 100 Poſt bz III. Ser. 3} "eu 78 G Niederſchl. Zweigb. ö 995 bz MarkiſchPoſen 4 St bz inerva — 387 
T Poſenſche —— — Bair. 4% Pr.⸗Anl. 41023 b do. Lit. B. 350 78 © Oberſchleſ. Lit. 4/487 8 do. rior. -St. 5 898 bz Concordia in Köln — 307 0 
SIT do. 5 do. 44% St. A v.59 43, 96 do. IV. Ser. 4 93 bg B do. Lit. B. 830 78} Mag deb Shoah, a 1162 558 Berl. Immob.-@e 
E do. neue [4 | 85% b Braunſchw. Anl. 5 101 bz do. V. Ser. ag 90} bz do. Lit. C.j4 | 8 do. Stamm⸗Pr. B. 3 725 bz G , — 
= Sächſiſche 4 SE Deſſauer Präm.⸗A 35 944 B do. VI. Ser. 4 89 bz G do. Lit. D. 4 | 866 © Magdeb.⸗Leipzig 4 2185 & n. 203 al _Wecbfel- Kurſe vom 9. Juli. 
* Schleſiſche 3 — — Lübecker do. 3 478 etw bz do. Düſſel.⸗Elberf. 4 83% do. Lit. E. 779 6 do. do. Lit. B. 4 905 bz Bankdiscont 4a 
do. Lit. A. lz — Sächſiſche Anl. 5 11064 & do. II. Gm WE — — do. Lit. F. 4 % B Mainz⸗Ludwigsh. 4 11334 bz mſtrd. 250 fl. 10 T. m bz 
do. neue 4 — — Van und Fredi edit Aktien und 10% (Dortm. Soeſt)ſa 83 G do. Lit. G. 450 92} B Mecklenburger 4 72 8 do. 2M. Gi 8 
Weſtpreußiſche 310 768 b EC Gindt 7 do. II. Ser. 43 90 bj Gene rang St. 3 265.264 bj [Munſter⸗Hammer |4 | 90 Hamd. 300 Mk. FT. 2151 d 
15 WEE Antzeilſchene. do. GNordbahn)ſo 984 bz E EE do. 2.21502 d 
do, neue 4 — — Anhalt. Landes⸗Bk. 4 88 G Berlin⸗Anhalt 4 91 © do. Lomb. Bons 6 95 Niederſchl. Zweigb. 4 775 bz G ondon! Er. 29 2 | 6 235 dz 
\ do. 43 914 bz Berl. Kaſſ⸗Verein 4 1594 B do. 44 97 B do. do. fällig 187516 | 925 B Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 aris 300 Fr. 2M. 23 81 dz 
Kur- u. Neum. 4 | 904 bz Berl. Handelg.⸗Geſ. A |119 bz do. Lit. B. 958 B do. do. fällig 187616 | 914 8 Nordh.⸗Erf, gar. 1 | 794 bz B ten 150 fl. 8T. 4 | 894 dz 
. Pommerſche 4 | 905 G Braunſchw. Bank 4 1003 etw bz Berlin-Görliger 5 100 bz G do. do. fall 187786 90, bz do. St.⸗Pr.5 93 etw bz B do. 2M. (4 ei 
3 Hoſenſche 4884 G Bremer Bank 4 1124 © r dee 4 904 Oſtpreuß. SüdbahnI5 ok 8006 v. St. gar. 350 7 Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 26 8 
2 ( Preußiſche 4888 G Coburg. Kredit⸗Bk. 4 723 G do. II. Em. 4 | 905 G Rhein. Pr.-Obligat.\4 | 85 Oberſchl. Lit. A. u. C. 381888 bz Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 53 
Rhein.⸗Weſtf. 4 904 G Danziger Priv.⸗Bk. 4 107 G Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. do. v. Staat garant. 330 — — do. Lit. B. 170 bn [ult. do. Leipzig 100 Tlr. 8 T. 4 | 99 o 
L Sächſtſche 4 91. bz B Darmſtädter Kred. 4 98 b it. A. u. B. 4 88 G do. III. v 1858 u. 6040 91 bz ` d. Sad. Se (at L-A-Alb do. 2M. 4 99 0 
Schleſiſche 49135 B do. Zettel⸗Bank. 4 96 E do. Lit. 0.4 | 855 B do. 1862 u. 1864148] 91 bz Gr [Oeſt. Südb. (Lomb.) 5 109-8 4-109 bz [Petersb LOOR.3W.I6H| 91 b 
Preuß. gp Bert, — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 27 G Berlin ⸗Stettin 4 — — do. v. Staat garant. 40 97 © [—1Oppeln-Zarnowig 5 77g ki [ult. do] do. do. Dei DOE bz 
J. Br. Hyp.-Pfdbr. WÉI - — Disk.⸗Kommand. 4 1185 etw bz do. II. Em. (4 sie Mpein-Hapen. Sat 991 bz R "7 ECK 4 | 88} Brem. 100 Tlr. 8T. 331114 bz 
Preuß. do. (Henkel) — — Genfer Kredit⸗Bk. |4 | 22% bz do. III. Em. 4 838 b: . do. II. Em. 45] 934 bz do. St.⸗Prior. 5 76 8 Warſchau 90 R. 8 T. 6 823 b 
Trotz günſtiger Wiener Abendkurſe war die heutige Börſe in matter Haltung und das Geſchäft mit wenigen Ausnahmen äußerſt geringfügig. Als leidlich belebt führen wir Türken an, die zu ermäßigtem Prelſe vom Publikum 
leurs leblos und deren Kurſe zum Theil niedriger, desgleichen Italtener. Amerikaner konnten el obſchon von Rewyork A Kurſe gemeldet wurden, nicht erholen, die Kupons 
vie 


Oeſtreich. 1860er Looſe 764. Staatsbahn 5564. Lombarden 4024. Malieniſche Rente 53}. Vereinsbank 111 

Norddeutſche Bank 1252. Rheiniſche Bahn 1183. Nordbahn 974. Altona-Kiel 113. Finnl. Anleihe 80. 1864er 0 

Prämienanleige 1054. 1866er out, Prämtenanleihe 1044. 6%, Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 70%. Disconto 27 ei 5 
Wien, 9. Juli. [Schlußkurſe der offiztellen Börſe.] Hauſſe. ai 

Neues 5 % ſteuerfr. Anlehen 59, 40. 5% Metalliques 58. 20. 1804er Looſe 79, 75. Bankaktien 749, 00. 
Nordbahn 182, 00. National-Anlehen 63, 00. Kreditaktten 204, 90. St.⸗Eiſenb ahn Aktlen⸗Cert. 254, 20. Gali 


Spekulations » Papiere im Kurſe behauptet; nur Koſel - Oderberger ſtellten Dé neuerdings weſentlich höher, Minerva 


iedriger. 
ep aangkeck, Oeſtreich. SCH 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anl, —. Minerva 20-296 bz. u. G. i 
t. F. 


Bank 1153 bz. u. B. Oeſtr. Kredit ⸗Bankaktien 894 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 78 B. do do. 86 B. do. Li 


93 % bz. do. Lit. G. 923 bz. Rechte 3 St.⸗Pr. 91 B. Märkiſch⸗Poſener —. Neiſſe⸗Brieger —. Bres- |: ` 

lau Schweidnig » Freiburger 117 B. Friedrich⸗Wilh. Nordbahn —. berſchleſiſche Lit. A, u. C. 189 bz. do. 210, 25. Czernowitzer 184, 50. London 113, 55. Hamburg 83, 80. Paris 45, 05. Frankfurt 94, 50 Amſter⸗ 

Lit. B.. Oppeln⸗Tarnowit 775-4 bz. u. G. Rechte Oder-Ufer-Bahn 774 bz. Koſel- Oderberg 106-$-} bz. Ame] dam 95,00. Bohm. Weftbapn 155, 00, Kreditlooſe 135, 30. 1860er Looſe 87, 20. Lombard. Eiſendahn 184, 30. 

rikaner 78 G. Italieniſche Anleihe sl bz. u. ©. ES =. Ve 2. 1 e EIN 50. Anglo-Auſtrian-⸗Bank 144, 75. Napoleonsd'or 9, 05. Saler 
310. € on „00. 


London, 9. Juli, Nachmittags 4 Br: Sehr ſchöͤnes Wetter. Heiß. 
Konſols 95. 1% Spanier 368. Italſen. 5% Rente 53 Lombarden 16. Mexikaner 16. 5% Ruſſen 
de 1822 863 5% Ruſſen de 1862 853. Silber 608. Türk. Anleihe de 1865 ALR. 8 % rumäniſche Anleihe 


E enden, . Jul, Men Bankausweig.] Notenumlauf 24,772,730 (Abnahme 48,855), Baar- 
7 Ee 
SE Ka Zul KN Uhr mbeleh und matt. ER o Mittags! Uhr E: = emeldet. 

323 8 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frankfurt a. „ 9. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Türken 393. Theilweiſe matter. Nach 
Schluß der Börfe auf Wiener Hauſſe der öſtreichiſchen Kreditaktien ſehr belebt. Kreditaktien 2113, 1860er Looſe 778, 


1 
U 
taatsbahn 2653. 

3 in Preußiſche Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 1044. Hamburger Wechſel 883. Londoner 
Wechſel 1194. Pariſer Wechſel 9 g. Wiener Wechſel 104. 5% öſtr. Anleihe von 1859 638. Oeſtr. National- 
Anlehen 548. 5% Metalliques —. Deftr. 5% ſteuerfr. Anleihe 523. 43% Metalligues 444. Finnland. Anleihe 80. 
Neue Finnland, 45% Pfandbriefe —. 6 %% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 774. Oeſtreich. Bankantheile 782. Oeſtr. 
Kreditaktien 210. Darmſtädter Bankaktien 242. Alſenzbahn 854. Oberheſſiſche 744. Lombarden 1913., Rheiniſche 
Eiſenbahn 119. Rhein⸗Nahebahn —. Meininger Kreditaktien 993. Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahnaktien 2653. Oeſtr. | 
Eliſabethbahn 140%. Böhmiſche eſtbahn 69%. Ludwigshafen⸗Bexbach 157%. Heſſiſche Ludwigsbahn. Darmftädter 0 ombard. Eifen- ` 
Zettelbank 242 B. Kurheſſiſche Looſe 544. Bayeriſche Prämienanl. 1023. Neue Badiſche Prämienanl. 99. Badiſche] bahnaktien 408, 75. do. Prior. 214, 75. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 83. 
Looſe 513 B. 1884er Looſe 68, 1860er Looſe 77. 1863er Looſe 953. Ruſſ. Bodenkredit 838. Paris, 9. Juli, Nachmittags. [Bankausweis.] Vermehrt: Vorſchüſſe auf Werthpapiere um , No- 
Hamburg, 9. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schwacher aber ziemlich große Kaufluſt. tenumlauf um 153 Millionen Frs. Vermindert: Baarvorrath um 144, Portefeuille um 4, Guthaben des taats · 
Schlußkurſe. Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 873. Nationalanleihe 56}. Oeſtreichiſche Kreditaktien 89. ſchatzes um 63, laufende Rechnungen der Privaten um 364 Millionen Fres. 


Nr Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlaß von W. Decker & Comp. in Posen, 


